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N Politiſche Ueberſicht. 
und ir Pouyer- Quertier hat Berlin wieder verlaſſen 
Nag da wir nicht die geringſte Urſache haben, an den neueſten 
achri Ä e 
ihm Öten zu zweifeln, fo würden die Abmachungen zwiſchen 
dem Grafen Bismarck, d. h. alſo zwiſchen Frank⸗ 


ch und 
du d dem deutſchen Reiche, über die neue Zollconvention 
Denne für beide Theile günſtigen Ende geführt haben. 
Yu würde die franzöſiſche Regierung, indem fie ihre 
mung zu den in Berlin geführten Verhandlungen 
Ale Bas das deutſche Reich bis zum Monate Mai 1872 
dem gehn Tage 80 Millionen zu zahlen haben. Außer⸗ 
io „gt man in Berlin noch eine Grenzberichtigung in 
weder vereinbart haben, daß Deutſchland an Frankreich 
wülde zwei Dörfer zurückgiebt, dagegen aber Domänen- 
Dies im Werthe von 1—2 Millionen behält. 
9 materiellen Verhandlungen gegenüber, wenden 
geiſtlic hanächſt zu den, zur Zeit in Berlin gepflogenen, 
chen Unterhaltungen des evangeliſchen Kirchen⸗ 
alterbeitgt unter Berlin), zu welchem die Schaar der 
aug a eng Evangeliſchen, Lutheraner, Reformirten 
0 en Länder — natürlich alle glatt geſcheitelt — 
Nach wangefrönt ſind, um das „Heile der — 
Sangere berathen. Es genügt die Mittheilung, daß dieſe 
nahmen chen Männer ſchon in ihrer Vorverſammlung ver⸗ 
„daß die Comiteemitglieder 
zit Zittern und Furcht an ihre Aufgabe ge⸗ 
gangen ſeien, nicht mit Furcht vor äußeren Feinden, 
are mit der heiligen Furcht, es könnte in 
Pe Gotteswerk etwas von ihrem eigenen 
— zu wi ſte ſich einmiſchen⸗ — 
mn dealer. welches „gut Heil“ die evangeliſche Kirche 
zu den Proteſtantismus haſſenden Verſamm⸗ 
Dep erwarten hat. 
— — durch die traurigen Erfahrungen ſeiner 
ach feet ben Vergangenheit nicht gewarnt, übereilt ſich 
wieder in feiner Ausgleichungsoperation durch 
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enftag den 17. Oktober 


1871. 


das Miniſterium Hohenwart. Die inneren Wirren 
werden täglich vermehrt. 

Unklug nicht nur für den Charakter der öſterreichiſchen 
Beziehungen nach Außen und in Hinſicht auf die damit 
ſehr zweifelhafte Stärke des ganzen Reichs, ſondern auch 
unklug im allereigenften, individuellen Intereſſe iſt dieſes 
Vorgehen, welches der vernünftigen Methode entbehrt und 
keine größere Kleinigkeit als einen — Verfaſſungs⸗ 
bruch zur Folge 2 Das Lied, welches im höchſten 
Uebermuthe jetzt die Czechen ſingen, klingt den „ver⸗ 
rathenen Deutſchen“ im Reiche eben nicht erbaulich. Ob 
der Kaiſer, welcher nach Wien zurückgelehrt iſt, die aus⸗ 
gebrochene partielle Miniſterkriſis beſeitigen wird, oder — 
will, müſſen wir abwarten und wünſchen; denn vor⸗ 
gethan und nachgedacht, hat Manchem ſchon viel Leid ge⸗ 
bracht. 

Die augenblickliche Situation ſchildert die Wiener „Preſſe“ 
am treffendſten mit folgenden Worten: „Das Miniſterium 
wankt, der Reichskanzler auf dem Sprunge, wildes Johlen 
der Czechen und Feudalen, verzweifelte Noth⸗ und Hilfe⸗ 
tufe der Deutſchen, angſtvolles Lauſchen jenſeit der Leitha, 
Aufſtandsverſuche in der Militärgrenze, Rathloſigkeit und 
mißmuthiges Gezänke Oben und Unten, Verwirrung und 
Conflicte von unabſehbarer Löſung — das iſt die Situation 
des Augenblicks. Wir ſtehen mitten in einer Revolution, 
welche, ſo glatt auch die Oberfläche der Verhältniſſe er⸗ 
ſcheint, doch innerlich die Grundfeſten des Staates er⸗ 
ſchüttert, einer Revolution, welche täglich mehr die Lebens⸗ 
fäden des alten Oeſterreich zu zerreißen droht und mit 
unaufhaltſamer Conſequenz zur Auflöſung des Reiches 
führen muß.“ 

In Frankreich ſind die Generalrathswahlen im All⸗ 
gemeinen für die Regierung des Herrn Thiers günſtig 
ausgefallen. . 

Aus London wurde telegraphirt: „Times,“ „Daily 
News“ und „Morning⸗Poſt“ beſprechen die veröffentlichten 
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Mittheilungen Benedettis und unterziehen die Angaben 
des vormaligen franzöſiſchen Botſchafters einer ſehr ſtrengen 
und ungünſtigen Kritik, während ſie ſich über Preußen in 
äußerſt günſtiger Weiſe äußert: Benedetti hat in der 
That durch ſeine Mittheilungen über die Ereigniſſe in 
Ems nur bewieſen, was er nicht beweiſen wollte, daß 
„ſeinem Kaiſer“ — Napoleon III. — an einem fried⸗ 
lichen Ausgleiche nichts gelegen war und er einen Krieg 
um jeden Preis wollte. 


Deutſchland. Berlin, 13. Oktober. (Ueber den 
„Kirchentag“) wird von hier der „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ 
folgendes geſchrieben: Es iſt eine wunderliche Verſammlung, 
welche hier als „Kirchentag“ fitzt. Faſt ausſchließlich Paſtoren 
und Profeſſoren vertreten da den Proteſtautismus, fo daß 
ein Redner mit Recht ſagen konnte „wir Schwarzröcke“. 
Berlin iſt ein heidniſch kritiſcher Platz für ſolche Geſell⸗ 
ſchaft, und der Berliner hat alsbald herausgefunden, daß 
der Parlamentarismus derſelben an Unklarheit der Begriffe, 
Phraſenreichthum und Wortſchwall unſeren ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Sonntags⸗Vormittagsbetrachtungen nichts nachgiebt. 
Für den zugeſagten Beſuch des Kaiſers hatte der dazu 
beſtimmte Paſtor Ahlfeld aus Leipzig eine beſondere Rede 
darüber zurecht gemacht, was zu thun fei, „damit unſerem 
Volke ein geiſtliches Erbe aus den großen Jahren 1870 
und 1871 verbleibe“. Unter beſtändigem Weihrauchſtreuen 
kommt der Redner zu folgenden Vorſchlägen: 1) daß in 
der Kin derſchule möglichſt viel Sprüche und 
Lieder und Stellen aus dem Katechismus aus⸗ 
wendig gelernt werden, weil die Erinnerung an das 
Memorirte (11) den Kriegern die Stärke (11!) in der 
Schlacht gegeben habe, 2) daß die Kammern ein ſtren⸗ 
ges Polizeigeſetz zum Schutze der Sonntags- 
heiligung machen, 3) daß die Kammern alle „Cari⸗ 
catur in Bild und Wort“ verbieten, wogegen jeder Reſerviſt 
als Dotation „ein Buch mit feinem Namen als Geſchenk“, 
eine chriſtliche Beſchreibung des Krieges enthaltend, 
bekommen ſoll (alſo in der Art, wie in Berliner Klein⸗ 
kinderſchulen „Prämien“ vertheilt werden). Nebenbei erklärt 
Redner auch, daß die „ſociale Frage“ nur durch „Zuſam⸗ 
mentreten unter der Fahne Jeſu Chriſti gelöſt werden 
könne“, eine etwas dunkle Phraſe, wenn damit nicht der 
unter den erſten Jüngern praktiſch gewordene Communis⸗ 
mus empfohlen werden ſoll, an dem aber unſere gut do⸗ 
tirten Landpaſtoren wohl wenig Geſchmack finden möchten. 
Redner ſpricht auch den großen Satz aus: „Bildung 
thut es nicht. Sind doch die am meiſten gebildeten 
Völker der alten Welt verſunken und untergegangen.“ — 
Ein räudiges Schaf hatte ſich in der Perſon des Paſtor 
Beyſchlag in den Glaubensſtall geſchlichen. Derſelbe wälzte 
alle Schuld dem Umſtande zu, daß die Kirche zum poli⸗ 
zeilichen Inſtitut herabgeſunken ſei, und daß man das 
Intereſſe der Theologen über das des Lehrers erhoben 


habe. Man ließ ihn erſt zu Worte kommen, nachdem der 
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Kaiſer ſich ſchon entfernt hatte. Ein Conſiſtorialrath 
eiferte gegen die „wirkſame Verführung im Studium 1 
Naturwiſſenſchaften.“ Heute unterhielten ſich , 
Herren Paſtoren über kirchliche Organifationen in Deut 
land. Sie würden mit dem hierarchiſchen Bau alsbe 
fertig werden, gönnten ſie ſich nur unter einander die He 
ſchaft. So aber kämpfen glücklicherweiſe Lutheraner geg 
Reformirte u. ſ. w. m 
— Nach der allerdings nur bis zur erften Verſaumlun, 
geführten Präſenzliſte der kirchlichen Okto berde, 
ſammlung hat ſich die Zahl der angemeldeten Theilnchſe 
auf circa 1200, darunter 170 aus Berlin belaufen.! ‚ie 
einigen 20 Profeſſoren find. nachfolgende Staatemils 
verzeichnet: Staatsminiſter v. Harbou aus Gera, v. Lan 
aus Deſſau und die Staatsminiſter a. D. v. Bere 
und v. Bethmann⸗Hollweg aus Berlin. Als nicht 
liche waren etwa 100 Perſonen aus den verſchied 
Ständen und Orten zu zählen. — Die Lutheraner, jr 
innerhalb der Verſammlung bereits den Tendenzen ren, 
ben Oppoſition gemacht haben, haben ſich in ihrem 
ſtande außerhalb derſelben noch geſtärkt. 1 
— (Reichs tagsgebäude.) Am heutigen Tage Nr 
die Uebergabe des proviſoriſchen Reichstagsgebäudes, Kit N 
der dem Reichstage zur Benutzung überlaſſenen Räume . 
keiten des preußiſchen Herrenhauſes (Präſtdialwohnuee | 
ſ. w.) am das Bureau des erſteren ſtatt. Als Ven, 
des Reichskanzleramtes fungirte der Geheime Ober W 
rungsrath Achenbach, als Vertreter des preußiſchen 6100 
niſteriums des Innern der Geheime Ober- Regierun 
d. Wolff. f 
14. Oktober. (Der franzöſiſche Botſcha m 
Pouyer⸗Quertier iſt heute Morgens %,9 u e 
zwar in Begleitung des Directors Ozenne, der 7 
Fenelon und Valon und des Generalagenten Alfred nella 
ſchmidt nach Paris abgereiſt. Der General, Steuer au 
du Clere iſt noch hier zurückgeblieben. Wann der Gefen 
des deutſchen Reiches, Graf Arnim, auf feinen 
nach Paris zurückkehren wird, ift noch nicht bekannt nu 
— (Eine Hausſuchung) fand auf Anne 
Staats⸗Anwaltſchaft Freitag Vormittag in der ei 
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der „Demokratiſchen Zeitung“ ſtatt. Grund 
ſollen nach Angabe des Blattes der Leitartikel in gu 
„Das ſtehende Heer in Deutſchland“ und die Fo 
der Novelle „Die Vaterlandsloſen“ geweſen ſein. Koblel, 

— Gohlen transport.) Eine Anzahl von . Bu, 
grubenbeſitzern in Weſtphalen unterhandelt mit esta 5 
waltungen der dortigen Eiſenbahnen, daß Ihnen Nan, 5 
werde, ſich eigene Waggons für ihre Kohlen e gen 
porte auf den Eiſenbahnen zu halten, um in ei 
gere Abhängigkeit von den Transportmitteln der 

ner. 


nen zu kommen. 5 
Köln, 11. Oktober. (K. Z.) Die geſnige G fi 

Verſammlung des hieſigen „Lotalveretf, | 

Altlatholiken“ war ſo zahlreich beſucht wie 
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nder, vermuthlich wohl deshalb, weil für dieſelbe ein 
ten 08 des hochgeachteten, aber wegen mangelnden „Un⸗ 
ewerfungs“ Sinnes vom Herrn Erzbiſchofe P. Melchers 
Drüftegelten Pfarrers Dr. Tangermann angekündigt war. 
ſelbe fand denn auch ſtatt, und zwar entrollte der Red⸗ 
er zunächſt in großen Zügen ein Bild von dem Weſen 
w alſtatholiſchen Bewegung Überhaupt, um dann den durch 
ultramontane Preſſe gefliſſentlich verbreiteten, obwohl 
— für ſie ſelbſt handgreiflich erlogenen Berichten über 
hob angeblichen Rückzug Döllinger's entgegenzutreten. Er 
in „Sbefondere hervor, wie es für jetzt wenigſtens nur 
einigen Städten und auch da nur unter ſehr großen 
dan gierigteiten möglich ſei, altkatholiſche Gemeinden zu or⸗ 
eu ften, wie nun aber Döllinger von feinem Studirzim⸗ 
den aus und bei ſeinem hohen Alter die faktiſch vorhan⸗ 
für. Schwierigkeiten bedeutend überſchätze, nur vor Ueber⸗ 
und zung gewarnt habe und noch um fo ſchwerer, obwohl 
kre rückbar auf ein und demſelben Boden ftehen, zu wei⸗ 
als poſitiven Schritten ſich ſeinerſeits entſchließen könne, 
N er, vorzugsweiſe hiſtoriſcher Gelehrter, eine glückliche 
ung der vorliegenden, für die ganze Menſchheit entſchei⸗ 
wesen Frage durch die Geſchichte ſelbſt erwarte; an eine 
der atliche Differenz Döllinger's mit den übrigen Leitern 
könn Degung und nun gar an einen Rückzug ſeinerſeits 
reich ganz und gar nicht gedacht werden. Nachdem zahl⸗ 
asel, neue Einzeichnungen in das Mitglieder- Verzeichniß 
daß d. waren, theilte der ſtellvertretende Vorſitzende mit, 
ſchlä er nächſten Verſammlung durch den Vorſtand Vor⸗ 
ge zur eventuellen Organiſation einer altkatholiſchen 
würdteinde in hieſiger Stadt unterbreitet werden 
ppelle Endlich erklärte der Präſident des Vereins, Herr 
alz Bationsgerichtsrath Rottels, daß er gegen die bei ihm 
derun ingeſeſſeneen der Pfarre St. Gereon eingelaufene For⸗ 
breite auf Zahlung von Kirchenſteuern den Rechtsweg be- 
ſaiti f. werde, einerſeits, weil die neue römiſch⸗ je⸗ 
viel ſche Kirchengemeinſchaft gar nicht ſtaatlich anerkannt, 
ihren iger alſo legitimirt ſei, irgend eine Forderung zu 
erk andediellen Zwecken zu machen, die mit denen der an⸗ 
nichts uten und berechtigten katholiſchen Kirche 
neuen zu thun hätten, andererſeits, weil die Häupter dieſer 
Ugfteng misch -jeſuitiſchen Secte ihn durch die we⸗ 
ihrerſei faltiſch über ihn verhängte Exkommunikation damit 
Die its ſelbſt auch jeder Verpflichtung entbunden hätten. 
Höfen, ammlungen nahm beide Mittheilungen mit ſehr 
weiger Beifall auf und erklärte ſich, bezüglich der Ver⸗ 
der einne der Kirchenſteuer, bereit, alle derartigen Schritte 
durch 8 Mitglieder, ſowie aller Geſinnungsgenoſſen, 
Alle Inſtanzen ſolidariſch verfolgen zu wollen. 
Dig d. 12. Oktober. Faſt ſämmtliche Arbeiter der 
welche „Parig'ſchen Eiſenbahnwagenfabrik, ſowie diejenigen, 
Üngeften großen Caſtell beſchäftigt find, haben die Arbeit 
* 
hen Oktober. Die Arbeiter in der Caſtell⸗Harig 'ſchen 
bahnwagenfabrit haben in Felge der ihnen bewilligten 
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wieder aufgenommen. 

München, 14. Oktober. Abgeordnetenkammer. Der 
Kultusminiſter von Lutz beantwortete im Auftrage und 
Namens des Geſammtſtaatsminiſteriums die Interpellation 
der Abgeordneten Herz und Genoſſen in ſehr ausführlicher 
und eingehender Rede. Der Miniſter konſtatirte in der⸗ 
ſelben, daß eine nicht unweſentliche Uebereinſtimmung 
zwiſchen dem Standpunkte der Juterpellanten und dem⸗ 
jenigen der Staateregierung vorhanden ſei. Dem Staate 
müſſe das Recht gewahrt bleiben, das Staatskirchenrecht 
zu ändern, ſobald die Kirche ſelbſt die Grundlagen verrückt, 
auf welchen das bisherige Verhältniß zwiſchen Staat und 
Kirche beruhte. Der Miniſter betoute, daß der Lehrbegriff 
der katholiſchen Kirche durch das Dogma der Unfehlbar⸗ 
keit geändert wurde und das die Beſchlüſſe des vatikani⸗ 
ſchen Konzils ſtaatsgefährlich ſeien und führte eine Reihe 
von Zeugniſſen der Konzilsväter ſelbſt an, durch welche 
bewieſen werde, daß die Katholiken bisher nicht an die 
Unfehlbarkeit des Papſtes geglaubt hätten. Die Staats⸗ 
gefährlichkeit betreffend, erinnerte Redner an das Schreiben 
des Erzbiſchofs von München, in welchem derſelbe ganz 
offen erklärte, daß von der Kirche ſo lange nichts zu 
fürchten ſei, als der Staat vom göttlichen Geſetze nicht 
abfalle, wobei ſich die Kicche ſelbſtverſtändlich vorbehalte, 
zu entſcheiden, ob und wann der Staat von den göttlichen 
Geſetzlichen abgefallen ſei. 

Im weiteren Verlaufe feiner Rede legte der Kultusmi⸗ 
nifter ausführlich dar, daß das königliche Placetum, über 
welches ſich die Biſchöfe hinwegſetzten, in jeder Beziehung 
zu Kraft und zu Recht beſtehe und wies ſchließlich durch 
vielfache Citate nach, daß jedes Konkordat nach den Be⸗ 
griffen der Kurie lediglich eine jeden Augenblick widerruf⸗ 
bare, von Rom gewährte Bewilligung ſei. Nach dieſem 
Expoſé von mehr als zweiſtündiger Dauer gelangte der 
Miniſter zur eigentlichen Beantwortung der Interpellation. 


Sie lautet: ad 1) Die Staatsregierung iſt gewillt, allen 


katholiſchen Staatsangehörigen geiſtlichen und weltlichen 
Standes, welche die Lehre von der Unfehlbarkeit des Papſtes 
nicht anzuerkennen, den vollen, in den Geſetzen des Landes 
begründeten Schutz gegen den Mißbrauch geiſtlicher Gewalt 
zu gewähren und ſie, ſoweit ihre Zuſtändigkeit reicht, in 
ihren wohlerworbenen Rechten und Stellungen zu ſchützen. 
ad 2) a. Sie iſt entſchloſſen, das religiöfe Erziehungs⸗ 
recht der Eltern gegenüber dem Dogma von der Unfehl⸗ 
keit des Papſtes anzuerkennen. b. Wenn von Anhängern 
der alten katholiſchen Lehre Gemeinden gebildet werden, ſo 
gedenkt die Staatsregierung, wie ſie den Einzelnen fort⸗ 
während als Katholiken betrachten zu wollen erklärt hat, 
auch die Gemeinden als katholiſche anzuerkennen und folg⸗ 
lich denſelben ſowie ihren Geiſtlichen alle jene Rechte ein⸗ 
zuräumen, welche fie gehabt haben würden, wenn die Bil- 
dung der Gemeinde vor dem 18. Juli 1870 vor ſich 


gegangen wäre. ad 3). Die Regierung, feft entſchloſſen, 
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jeden Eingriff in die Rechte des Staates mit verfaſſungs⸗ 
mäßigen Mitteln abzuwähren, erklärt ſich zugleich bereit, 
die Hand zur Erlaſſung von Geſetzen zu bieten, durch welche 
die volle Unabhängigkeit ſowohl des Staates als auch der 
Kirche begründet wird, da auch nach ihrer Anſicht allein 
auf dieſem Wege die Herſtellung des religiöſen Friedens 
und deſſen Erhaltung für die Zukunft geſichert werden 
kaun. — Die Kammer ging hierauf, ohne daß eine Dis⸗ 
kuſſion ſtattfand, zur Tagesordnung über. 

Oeſterreich. Wien, 12. Oktober. Anläßlich der in der 
Aula ſtattgefundenen ueulichen Demonſtrationen ſollen nach 
der „Neuen Freien Preſſe“ die Miniſter Habietinek und 
Schäffle dem Kaiſer ihre Demiſſion angeboten haben, „falls 
nicht“, wie hinzugefügt wird, „Graf Beuſt entlaſſen würde.“ 

13. Oktober. Der Kaiſer wird mit dem Kronprinzen 
von Sachſen morgen hier eintreffen. 

Wie dem „Peſter Lloyd“ aus Prag geſchrieben wird, 
glaubt man dort in den czechiſchen Kreiſen, der Kaiſer 
habe das Ausgleichsoperat vollſtändig acceptirt und dringe 
auf Durchführung. Die Vorbereitungen zur böh⸗ 
miſchen Königskrönung werden ernſtlich getrof- 
fen. Die betreffenden Befehle ſind ſchon ergangen. Zu⸗ 
künftiger böhmiſcher Hofkanzler iſt Graf Clam⸗Mar⸗ 
tinitz. Zur Vertretung der Ausgleichs-Operate im Reichs⸗ 
rathe ſoll Rieger als Miniſter für Böhmen in den näch⸗ 
ſten Tagen ernannt werden. Für den Fall der Ablehnung 
des Operates im Reichsrathe glauben die Feudalen es 
durchſetzen zu können, daß daſſelbe für Böhmen von der 
Krone ſanktionirt wird. Das wäre dann freilich der nackte 
Verfaſſungsbruch. 

Die Sitzung des niederöſterreichiſchen Landes- 
tages vom 10. Oktbr., die außergewöhnlich ſtürmiſch verlief 
und in welcher das Hohenwarth'ſche Miniſterium kaum 
ſchärfer mitgenommen werden konnte, bildet das allgemeine 
Tagesgeſpräch; die „Preſſe“ bemerkt darüber: „So lange 
Oeſterreich ein konſtitutioneller Staat iſt, haben Volksver⸗ 
treter nicht in dieſer Weiſe gegen die Regierung geſprochen, 
iſt keine Oppoſition fo unerbittlich mit leitenden Staats- 
männern ins Gericht gegangen. Das war keine Nieder⸗ 
lage, welche das Kabinet erlitten, das war ein mit dem 
größten Patriotismus und dem heiligſten Ernſte begründetes 
Verdammungsurtheil, gegen das es unter den neun Mil⸗ 
lionen Deutſchen in Oeſterreich keine Berufung giebt.“ 
Das feudale „Vaterland“ läßt ſeiner Wuth in folgender 
Gloſſe die Zügel ſchießen: „Das Unerhörteſte leiſtete der 
Landmarſchall Abt Helferſtorfer, indem er dieſem ra— 
biaten, von Majeſtäts⸗Beleidigungen überſchautenden Schreier 
(Abg. Graniſch) nicht das Wort entzog. Das, was heute 
unter dem Borſitze des liberalen Abtes von den Schotten 
im niederöſterreichiſchen Landtage getrieben wurde, über⸗ 
ſteigt ſo ſehr alle bekannten parlamentariſchen Skandalſce⸗ 
nen, daß uns die Worte fehlen, es gebührend zu brand⸗ 
marken. Die einzige Satisfaktion, welche das empörte 
Gefühl öſterreichiſcher Loyalität fordern muß, iſt, daß die ⸗ 
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ſer — — Abt ſofort mit einem Yategorifhen Demiſſion 
Dekret bedacht werde. Das „Vaterland“ entblödet 


nicht, den „ganzen liberalen Lärm ſammt moraliſcher ve 


rüſtung“ als das Werk eines mit Berlin in Verbin 
ſtehenden „Agitations⸗Comitees“ zu denunciren. Und 
dieſer fürchterlichen Denunciation Nachdruck zu geben, rm 
das „Vaterland“, die „Wehrzeitung“ zu Hülfe, vieſele 


„Wehrzeitung“, welche gerade in demſelben Augenkla at N 


Erklärung abgiebt, fie habe ſich, durch die Telegra 


verführt, in dem czechiſchen Werke geirrt und vera 


nun, wo fie die Aktenſtücke kennt, ihrer „Entrüſtung N 1 
mehr Meiſter zu werden.“ 
drückt ſodann die ſchärfſten Bedenken aus gegen die che 
ſchen Forderungen, welche die Wehr⸗Angelegenheiten betreff 4 
Der Wiener Gemeinderath hat ſich in je 
Sitzung vom 10. zum zweiten Male mit der Frage ir 
Ueberlaſſung der Salvatorkapelle an die darum nach 
chenden Altkatholiken beſchäftigen, welche er in fei, 
Sitzung vom 6. Oktober bereits bewilligt hatte; das zw 
erzbiſchöfliche Ordinariat hatte unter Androhung des Br 
terdikts gegen die Ausführung des Beſchluſſes Einf”; 
erhoben und über dieſe Einſprache holte nunmehr Bürge 
meiſter Felder einen Beſchluß des Gemeinderaths ein 1, 
Rechtsſektion beantragte durch Gemeinderath Prix, dem 
ſuchen der Altkatholiken zur Zeit keine Folge zu gen 
Die Debatte war eine ſehr lebhafte. Gemeinderath fir 


Schrank erklärte, die Stadt Wien könne ruhig dem 100 1 


ſchöflichen Koſiſtorium die Verantwortlichkeit für e 
Skandalſcenen überlaſſen; einmal müſſe der Kampf guet 
aufgenommen werben (Stürmiſcher Beifall). Alle MT 
ließen die „Rechtsſektion“ in Stich; mit allen gegen g. 
Stimmen wurde beſchloſſen, an dem Beſchlnſſe wenge 
Oktober feſtzuhalten und die Salvatorkapelle den Alten 
liken zum Gottesdienſt zu überlaſſen. Mit ſtünmif 
Hochrufen begrüßt die dichtgefüllte Galerie dieſen Beg 
14. Oktober. Der Kaiſer hat heute die Grafen We 
und Hohenwart empfangen. Eine Entſcheidung übe ite 
ſchwebenden Fragen iſt, wie von gut unterrichteter ge 
gemeldet wird, nicht unmittelbar zu erwarten und rt gen 
in dieſer Beziehung eirkulirenden Gerüchte zum Mind ent 
als verfrüht zu betrachten. Die heutige „Abendpoſt un 
hält ein Telegramm des Generalkommandos in Agra t 
den Reichskriegsminiſter vom 13. d. Abends, wonach eil 
etzt 63 Inſurgenten, 194 Gewehre, ſowie ein großer en 
Monturſtücke eingebracht wurden und die Unterſuchung, 
die Entſtehung des Aufſtandes bereits eingeleitet e e 
iſt. Den neueſten offiziellen Meldungen zufolge 1° na 
Aufſtand in dem Militärgrenzgebiet ſo weit beendin i 
die bereits angeordneten militäriſchen Dispoſitionen 
werden konnten. 4, (eie 
Peſt, 12. Oktober. Die im Oguliner Bezirke be 
reichiſch⸗kroatiſche Militärgrenze) ausgebrochenen uk 
find durch die von der Regierung getroffenen energ 
Maßnahmen lokaliſirt und wurde in den angrenzenden 


„ 


Das mililsriſche Fachtle, 


x Men bie maße mit getan. AB Unfahe der 
f 8 Verkauf der Grenzforſten bezeichnet. 

gramm ktober. Die hieſigen Blätter veröffentlichen Tele⸗ 

der sp 8 Agram vom geſtrigen Tage, welchen zufolge 

ſuch du guliner Grenzregimente verſuchte Aufſtandsver⸗ 

drückt rch Aufgebot der einheimiſchen Grenztruppen unter⸗ 
hefalen de. Drei Anführer der Aufſtändiſchen ſind 
„mehrere andere gefangen. Einzelne Verwun⸗ 

und mo teten ſich in das Gebirge. Die Orte Racovicza 
Uhren niz wurden beſetzt. — In Agram ſind auf⸗ 
ſich fache Plakate verbreitet worden, die Bevölkerung hat 

Ir och vollkommen ruhig verhalten. 

„ Wie eich. Paris, 12. Oktober. Caſimir Perier 
bern an Dura officiell“ mittheilt, zum Miniſter des In⸗ 
Debate Stelle Lambrecht's ernannt. Das „Journal des 
Thierg ſpricht feine Beiſtimmung zu dieſer Wahl Seitens 

liber x aus und bezeichnet Perier als einen Mann von 
den Geſinnungen und als einen Freund der Ordnung. 
Berfaigs Reſultat der Generalratswahlen iſt nunmehr in 
bedeuten feftgeftellt. Es beſtätigt ſich hiernach, daß eine 

kenn e Majorität der Generalräthe der gegenwärtigen 

14 S günſtig gefinnt ift. 
geren ktober. Das „Journal offiziell“ enthält einen län⸗ 
fü, 90 kel über die Generalrathswahlen. Nach ſorg⸗ 
ergiebt Prüfung der bis jetzt vorliegenden Mittheilungen 
1860 ſich folgendes Reſultat: Von 2860 Wahlen ſind 
wie a9 elannt; dieſelben vertheilen ſich den Parteien nach 
201 AN 94 „ſogenannte“ Bonapartiſten, 194 Legitimiſten, 
ſewatide itale, 494 gemäßigte Republikaner und 857 Kon⸗ 

die indeß offen der Republik zuſtimmen. Somit 
Negenwäten den Gewählten im Ganzen etwa 1361 die 
Bel gi ige Regierung unter allen Umſtänden unterſtützen. 
mithei en. Brüſſel, 14. Oktober. Wie die „Liberte“ 
Sart, do aben in den Kohlenbergwerken von Louvriere, 
ef ugchamps, Bois du Luc und Perronne Arbeits- 
Minden ser ſtatigefunden. Die Arbeiter verlangen Ver⸗ 
2 Arbeitszeit. 
dom ien. Madrid, 13. Oktober. In Folge der 
Üreip, b ige erlaſſenen Amneſtie find 25 ne in 
R 1 87 worden. — Maueranſchläge in hieſiger 
berufen di che von den Internationalen herrühren ſollen, 
en Arbeiter zu einer Verſammlung zu dem Zwecke 
dor aneh um Arbeiter als Kandidaten für die demnächſt 
Pr briten Munizipalwahlen aufzuftellen. 

annien und Irland. London, 13. Oktober. 
8 * gemeldet wird, dauert die Arbeitsein⸗ 
ſcha fort, 55 der erzielten Einigung in partieller Weiſe 

chaftigt il ſich die Arbeitgeber weigern, alle früher be⸗ 

geweſe ; j 
N nen Arbeiter wieder anzuſtellen. 
ain nahm n gragujev at, 12. Dltober. Die Stupt⸗ 

Ri von Ge ie Regierungsvorlage, betreffend die Einfüh- 

. ulerpellichwerenengerichten in erſter Leſung an. Auf 
bone nation, bezüglich der Abführung dreier ſerbiſchen 
ach Konſtantinopel erklärte der Miniſter des 


f 


Unruhen 


ſachten und bei welchen auch zahlreiche Perſonen ums Les 
ben gekommen ſein ſollen. 

13. Oktober. Wie aus Michigan gemeldet wird, ſollen 
bei den daſelbſt wüthenden Waldbränden auch 200 Häuſer 
und 4 Mühlen verbrant ſein. Der Schaden wird auf 
1% Millionen Dollars geſchätzt. Auch aus dem Staate 
Wisconſin wird der Ausbruch mehrerer Feuersbrünſte ge⸗ 
meldet, durch welche 4 an der Greenbay gelegene Dörfer 
zerſtört ſein ſollen. Wie verlautet, ſollen hierbei viele Per⸗ 
ſonen um's Leben gekommen ſein. a 

Toronto, 12. Oktober. Der kanadiſchen Regierung 
iſt die Mittheilung zugegangen, daß ein feniſches Korps 
unter General O' Neil die Grenze bei Pembina überſchrit⸗ 
ten und ſich der Douane ſowie der Poſt der Hudſonbai 
Kompagnie bemächtigt habe. Daſſelbe wurde von Truppen 
der Vereinigten Staaten angegriffen und zerſprengt. Ein 
anderes ſtärkeres Korps ſoll die Grenze bei St. Joe über⸗ 
ſchritten haben. Die Bevölkerung von Manitonlia ſteht 
unter Waffen. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 14. Oktober. „Journal officiel“ ſchreibt: 
Am 12. d. M. ſind drei Conventionen in Berlin unter⸗ 
zeichnet worden; eine territoriale wegen gewiſſer Grenzrecti⸗ 
fieirungen, eine finanzielle, welche die Räumung der 6 öfte 
lichen Departements zur Folge hat, und eine die temporä⸗ 
ren Zollverhältniſſe von Elſaß und Lothringen betreffende 
Convention. Die territoriale Convention wird die Ratifi⸗ 
cation des deutſchen Reichstages und der franzöſiſchen Na⸗ 
tional-Verſammlung erfordern, die finanzielle nur die Ra⸗ 


tification des Präſidenten der Republik, welche unverzüglich 


erfolgen wird. Die Räumung der 6 Departements wird 


ſofort beginnen und in dem Zeitraum von 14 Tagen be⸗ 


endet ſein. An Stelle der Unterſchriften von Bankhäuſern, 
die zuerſt gefordert waren, hat das deutſche Gouvernement 
die Unterſchriften des Präſidenten der Republik und des 
Finanzminiſters für genügend erklärt. Es werden 
daher für dieſen Theil der Kriegsentſchädigung Wech⸗ 
ſel auf das Ausland nicht ausgeſtellt werden. Die frühe⸗ 
ren Arrangements bezüglich der Zollconvention ſind beinahe 
aufrecht erhalten; die Dauer der exceptionellen Behandlung, 
welche für Elſaß und Lothringen bewilligt war, iſt aber auf 
das Jahr 1872 beſchränkt worden. Die deutſche Occu⸗ 
pation wird alſo nur noch 6 Departements umfaſſen. 


0 


— — A ne 


München, 15. Oktober. Ein heute von den Kanzeln 
verleſener neuer erzbiſchöflicher Hirtenbrief bezeichnet die 
Einräumung der Gaſteibergkirche ſeitens des Magiſtrats 
an die Altkatholiken als einen Mißbrauch der bürgerlichen 
Gewalt und als eine ſchwere Rechtsverletzung an der ka⸗ 
tholiſchen Kirche. Der Hirtenbrief warnt die Gläubigen 
vor jeder Betheiligung an jenen Handlungen, die Gottes⸗ 
dienſt heißen, in der That aber ſchwere Gottesbeleidigungen 
ſeien. Der Erzbiſchof werde nicht aufhören zu proteſtiren, 
wenn er auch bisher vergeblich an geeigneter Stelle Schutz 
gegen die Eingriffe in die Rechte der Kirche nachdrücklich 
wiederholt nachgeſucht habe. Nie könnten Laien oder welt⸗ 
liche Behörden Kirchenvorſtände ſein. Der Hirtenbrief 
fordert ſchließlich zum Gebet für die cenſuirten des Sacri⸗ 
legiums ſchuldigen Prieſter auf. (W. T. B.) 


Locales und Provinzielles. 


A Hirſchberg, den 11. Oktober. Der hieſige Gewerbe⸗ 
Verein eröffnete am 9. d. den Wiederbeginn feiner regelmä- 
An Sitzungen im Laufe des Winters. Der Vorſitzende, Herr 
rgermeiſter a. D. Vogt, begrüßte zunächſt die Verſammlung, 
die nicht gerade zahlreich beſucht war, in herzlicher Weiſe und 
ing ſodann zum Journalbericht über, im Anſchluß hieran den 
itgliedern anheimgebend, Subſeriptionen auf das in Worms 
„zum Beſten der Kaifer »- Wilhelm - Stiftung für deutſche Inva⸗ 
liden“ erſcheinende Dichter Album, das die vorzüglicheren 
deutſchen Dichtungen aus den Jahren 1870 und 1871, ſoweit 


‚fe ſich auf unfere große nationale Erhebung, den Kampf und 


Sieg beziehen, enthalten ſoll, beim Schriftführer, dem die Sub ⸗ 
ſeriptionsliſte übergeben wurde, zu bewirken. 

Nächſt dieſem erſtattete der Vorſitzende als Deputirter des 
hieſigen Vereins einen ausführlichen Bericht über den Verlauf 
und die Verhandlungen des 8. Schleſiſchen Gewerbetages, für 
deſſen Abhaltung vom 16°—18. Juli Schweidnitz als Verſamm⸗ 
lungsort gewählt worden war. Redner motivirte mehrere von 
ihm auf dem Gewerbetage geſtellten Anträge, namentlich aber 
die Einladung zur Abhaltung des 9. Schleſiſchen Gewerbetages 
1873) in Hirſchberg. Die Verſammlung erklärte nicht blos ihr 
Einverſtändniß hiermit, ſondern votirte auch dem Deputirten 
für ſeine intenſive Vertretung des hieſigen Vereins noch befon- 
deren Dank. 

Ein im Anſchluß an den Bericht geſtellter Antrag, für den 
von Herrn Bildhauer Rauner hierſelbſt in der Gewerbe » Kort- 
bildungsſchule unentgeltlich offerirten Modellir- Unterricht 5 rtl. 
zur Anſchaffung von Unterrichtsmitteln zu bewilligen, wurde 
einſtimmig genehmigt. Gleichzeitig empfahl der Vorſitzende die 
Gewerbe-⸗Fortbildungsſchule, deren Erhaltung, wenn nicht weitere 
Hilfsquellen flüſſig gemacht werden, in Frage geſtellt fein würde, 
der Unterſtützung durch Beiträge, deren Realiſirung der Vor 
figende perſönlich zu vermitteln gedenkt. 

Nachdem hierauf der Bibliothekar des Vereins, Herr Lehrer 
Tiſcher, ſich bereit erklärt hatte, die bis auf 384 Nummern ge⸗ 
wachſene Bibliothek an den Vereinsabenden wiederum von 7½ 
bis 8 Uhr zur Entnahme von Büchern offen zu halten, von 
Seiten des 1 aber noch ein kurzer Bericht über die 
Ereurfion nach Trautenau und unter Zuftimmung der Mit- 
f eder die Propoſition erfolgt war, binnen Kurzem eine Be 
chtigung der Linke'ſchen Strohmaſſe⸗Fabrik in Verbindung mit 
einer geſelligen Verſammlung im Gaſthofe „zur Glocke“ zu ver- 
. hielt Herr Lungwitz einen höchſt intereſſanten Vortrag 
ber die Aero Dampfmaſchine, eine gänzlich neue Er- 
Be von George Warfop, dem es in Verbindung mit dem 

apitaliſten Eaton gelungen ift, durch die Ergebniſſe feiner 


— 3772 — 2 
Verſuche die bisherige Leiſtung der Dampfkraft 
die Erfindung um fo w 
jede bisherige Dampfmaſchine durch Hinzufüzung «ae 
pumpe dem neuen Syſteme anpaffen läßt Ein an dine 
gen des Dampfſchiffes „Fox“ geknüpftes Beiſpiel wie ' 
erſparniß von 27,5% und eine Kohlenerſparniß von dalig 
Das Weſen der neuen Erfindung beſteht einfach 
Warſop einen Theil der Malchinenkraft auf eine Lu 
verwendet, welche bei jeder Kurbeldrehung ein gew 
Luft in den Dampfkeſſel zwängt, wobei der Weg, DE 
vorher zu nehmen hat, idr den 
zwingt, welche bei der 
und Rauch verloreu geh en 
geleitete Luft befördert die Expanſion des compimirt 
blocks bedeutend, dient aber zugleich auch als Dampf nat 
verhindert das exploſive und ſtoßweiſe Dampfwallen, 
ploſionen vor und beſeitigt höchſt wahrſcheinlich aufen 

einbildung. Jedenfalls ſteht der Warſop' 


doppeln, und es i 


der Keſſelft 


deb Conſhuction fonft 
* 


ie in den unteren The 


dung eine große Zukunft kevor. 


1 „% 
rößten Theil der 1 | 
h 


mit, 
il det 


worauf der Vorſitzende noch zufagte, verſchiedene Mit 


Anmeldung weiterer Vorträge für den bevorſtehenden 


veranlaſſen. 


zall 

Die von den Anweſenden kejahte Frage, ob wo ef 
im künftigen Jahre, hierſelbſt eine Austellung gewe tend * 
Hattänden ſoll, wird der Vorſtand vorbere al 


zeugniſſe 


Hand nebmen. y h 
Hirſchberg, den 16. Oktober. Die am vorige 


n 
tage unter Vorfih des Herrn Rechtsanwalt Wieſte ag | 
tene Stadtverordneten⸗Si ee | 


O2, , 
Die Verſammlung ſprach dem Vortragenden ihren b 
ö 


5 


. 


er 


Sitzung, in 1 


durch Herrn Kämmerer Göbel vertreten war, nahm . 

digung des letzten Protokolles folgenden Verlauf: nubund u m 
J. „Gräſereverpachtung,“ betreffend die Gage die 

Hausberge. Die Verſammlung ertheilte dem Verkron und 


welchem das Pachtquantum auf 1 Thlr. 


no 


ro a m 
Pachtzeit für die Jahre 1871—82 feſtgeſetzt it, ihre u 11 
2. „Abſchaffung der ſtädtiſchen Jahrmarktsbuden, 115 1 
Erhebung eines Marktbudenſtandgeldes.“ Die mag ot 
feit der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung von de alt 


und Fianz⸗Deputation nochmals begutachtete und, bude 


Vorlage 8 J., die ſtädtiſchen 


nächſten 9 


ovember⸗Markt 


ahrmar 
e zum letzten Nas 0 5 | 


aber das Material derſelben zu verkaufen und DIE 
der Buden den Verkäufern zu überlaſſen; 2., die Auſbe be 


der den Verkäufern gehörenden Buden nicht mehr 9010 5 
men, und 3., für Aufſtellung der Buden ein enden 
beben und dieſe Erbebung unter noch feſtzuſtellende“ den, 


Bedingungen zunächſt für die Jahre 1872—74 des An 


bt die 


. 
bietenden zu verpachten. In der Begründung pad h 
Vorlage hervor, daß die Aufitellung W * 


uden feit dem Jahre 1865 nicht nur eine ſtetice iogar, 
der Einnahme ergeben, ſondern im vorigen gehe f 
einen Zuſchuß zu den Koſten erfordert habe, 


Aufwendung überwiegen, die an Be me 


iſt u. ſ. w. 


Die — 


Hinweiſung auf andere 


von Privatunternehmern liegt, in der Praxis 
Verſammlung einſtimmig genehmigt. Einige 


wurden, nachdem 1 wie 
dere Städte erläutert worden den bac 
die Sache, wenn die Beſchaffung der Buden l 


ren 
ze au 
heren Arbeitslöhne und geſtiegenen m 
* 


ji 


Dee 


| 
| 


era 
ziehung auf die Feſtſtelluug der Martrſanvege etage dr 


durch die zu erwartende Vorlage der näheren 


resrechnung 


behoben. 


3. „Mittheilungen über die Jah 


lehnskaſſe pro 1870/71.” 


Kenntniß von den Mittheilungen. 
ie Protolo 


4. „ 


viſion.“ 


Die Ve 


der Privat 
rſammlung nahm 


lle von der am 


= 


8 ichkei 


1 Oltober 885. 
gten Reviſion der Stadt⸗Hauptkaſſe und 
gut Sat gelangten zur — onita 
deih tbeilung des Pro * . 
gramms zur Eröffnung und Ein⸗ 
8 neuen Schulhauſes. Ein eur. Paſſus 
kung derer perſönliche Angelegenheiten betraf, in geheimer 
de 3 erhandelt. 


babe et, den 16 Oktober. Heute Vormittag fand 
Maͤdche 5 ung und Einweihung der neuerbauten ſtädti⸗ 

AR melten * ule hierſelbſt ſtatt. Zu dieſem Behufe ver- 
daldie die Schülerinnen der höhern Töchterſchule und 
zung 7 und Schülerinnen der evangeliſchen Stadt⸗ 

cher aus d im den Räumlichkeiten der letzeren Anſtalt, von 
ate Zugder formirte, über 1000 Kinder zählende, feſtlich ge: 
den elle ji 0 1 Unter Leitung der Lehrer u. Vorantritt der Elger ſchen 
hau ttplap ahnhofs⸗ und Schildauer⸗Straße 2 auf 
uses Aufſt M begab und daſelbſt vor der Südfront des Rath⸗ 
gte, der gung nahm, indem hier die Mitglieder des Ma: 
Sa Mm tadtverordneten und des Schulcollegiums, ſowie 
tath aus der Königlichen Regierung zu Liegnitz, Herr 
dell n ichter, und der Superintendent des Kreiſes, Herr 
I N aus Erdmannsdorf, desgleichen die Geiſtli⸗ 


über dächtoſſen onfeſſtonen und die Herren Baumeifter ꝛc. 
er die „worauf ſich der Zug die Langſtraße hinaus 
des Brome — bis vor 


ein, Neue nade und durch die neue 
we A wat bewegte, woſelbſt die Behörden ꝛc. auf 
D., Veiſe ufſtellung nahmen und die Jugend in geord⸗ 
des 0 Eröfhr derſelben ſich reihte. 
Wa doralg Inungsfeierlicfeit begann mit dem Geſange 
Iter Herr „Lobe den Herren ꝛc.“, worauf Herr Mautermeiſter 
aber er Bürgermeifter Prüfer auf einem ſeidenen Kiſſen 
dich Aa Hauſes überreichte. Herr Bürgermeiſter Prüfer 
Venen ann in höchſt gediegenen Worten zunächſt auf den 
R der er ck der Feierlichkelt bin und gedachte im Anſchluß 
5 Bau- Pelen Sorgen und Mühen, mit welchen die Schul ⸗ 
dee len putation, der Magiſtrat und die Stadtoerordneten 
auch dan den Bau des Hauſes bekundet, ganz beſonders 
Baurat leitenden, unermüdlichen Meiſteis des Baues, des 
Reif, Barnjnpeberrn Hälſchner, der an dieſem feinem Ehrentage 
ern ah liegt, dem aber, ſowie auch den Herren Bau- 
ter und Knoll, warme Dankbarkeit für Herftellun 
Suat groß erkes gebührt, das noch in fpäter Zeit Zenzulß 
large für de Opferbereitſchaft ablegen wird, mit welcher die 
bat, Si geiftige und fittliche Bildung ihrer Jugend ge 
erh Gedethen eſe Opfer aber würden nicht vergeblich ſein, da 
N eren G einer jeden Gemeinſchaft durch den höheren oder 
rad der geiſtigen Kraft ihrer Mitglieder bedingt 
ſei die Schule der wirkſamſte Hebel und was für 
wird fei für die Entwickelung und das Gedeihen 
Redner ſchloß mit dem Wun⸗ 


f 
2 Napa, And Ganzen gethan. 
n diet u neue Schule, in welcher die weibliche Jugend un« 
9 Taöge, in u ſoll, eine Stätte echter deutſcher Frauenbildung 
ugenden welcher mit dem Wiſſen auch gelehrt werde, was 
U ftlich re, deutſchen Frauen auszeichnet, Sitte, Fleiß und 
M., Segen eit und ein genügſamer häuslicher Sinn; dann 
it Genc un dem Hauſe ruhen und aus ibm hervorgehen. 
ng ern des Herrn Vertreters der Königlichen Re⸗ 
18 begab ſodann Herr Bürgermeifter Prüfer das Haus 
Tee Hier. ic die Verſammlung nebſt den Sängerinnen 
le putationen in die Aula der Schule, woſelbſt der 

er feterlichen Einweihung ſtattfand. 


N Seit 8 (Schluß in nächſter Nr.) 
ee g Sonnabend haben wir regelmaßig bei 
den n Muay, Grad R. Kälte. 

dn b ede des neuen Reichs⸗Militär-Penſionsgeſetzes 


i I. follen die bereits auerfannten Invaliden 


b von 1870 bis 1871 in folgender Weiſe berüdfiche 


i I 


tigt werden. Statt der Penſton vierter Claſſe des Geſetzes vom 
6. Juli 1865 wird die Penſton fünfter Claſſe des neuen Ge⸗ 
tetzes, ſtatt der dritten Claſſe die Penſion vierter Claſſe, ſtatt 
der zweiten die dritte, ſtatt der erſten die zweite, und in den 
Fällen, da neben der bisherigen Penſion der erſten Claſſe die 
Zulage für Nichtbenutzung des Civilverſorgungsſcheins zuerkannt 
war, die Penſion erſter Claſſe des neuen Geſetzes bewilligt. 
Ferner erhalten nicht nur die verwundeten, ſondern alle Ganz⸗ 
invaliden des jüngſten Krieges die Penſionszulage von zwei 
Thalern, die Verftümmelten die Verſtümmelungszulage in er ⸗ 
böhtem Betrage und die Langgedienten die höhere Dienftzulage. 
Für die Verſorgungsanſprüche aller nicht zu den Invaliden des 
Krieges von 1870—71 gehörenden, als invalide oder nicht in ⸗ 
valide entlaſſenen Mannſchaften der Unterklaſſen bleiben die 
bisherigen Verſorgungsgeſetze maß zebend, nur die Zahlbarkeit 
der ihnen zuſtehenden Penſions⸗Competenzen wird nach dem 
neuen Reichsgeſetze geregelt. Die diesfällige Regelung iſt, wie 
bisher, Sache der zuftändigen Regierung. 

P. Warmbrunn, 15. Oktober. Am Freitage Abend zwiſchen 
9 und 10 Uhr brannten in Saalberg die aus Wohnhaus, 
Stallung und Scheuer beſtehenden Gebäude des Häusler Gott ⸗ 
lieb Rücker No 5 — inszemeln „Schoinla⸗Rücker“ genannt 
— bis auf den Grund nieder. Nebſt ſämmtlichen Möͤbele, 
Haus und Wirthſchaftszeräthen wurden auch die Hen⸗ und 
Getreidevorräthe, ſowie einige Hübner, mehrere Klaftern Scheit 
und Sache und circa 30 Schock Leuchtſpähne ein Raub der 
Flammen. Nur die Kühe und ein Schwein hatten gerettet wer ⸗ 
den können, indem die Gebäude — wie faſt alle übrigen Häufer 
des genannten Baudendorfes — nur von ae erbaut, mit Heu 
und Getreide voll geſtopft waren und daher augenblicklich in 
voller Gluth ſtanden. An ein Löſchen konnte gar nicht gedacht 
werden, da die Gebäude 1% oben am fteilen Nordabhange des 
Eiſenberges mit 1770 Fuß Seehöhe lagen und für die Spritzen 
weder ein befahrbarer Weg noch in der Nähe das nöthige Waſ⸗ 
ſer zu finden war. Die meiften Spritzen kehrten daher wieder 
heim oder blieben, bis jede Gefahr einer Verbreitung geſchwun⸗ 
den war, unten in Kynwaſſer vor der fogenannten „Kub⸗ 
mühlſchänke“ halten, die für die Bedienungsmannſchaften genü⸗ 

enden Stoff zum Löſchen darbot. Die Gebäude des cker 
ollen nur mit 100 rtl. verſichert fein, natürlich nicht einmal 
zur Beſtreitung des Arbeitslohnes beim Wiederaufbau binreichend. 
3 505 die Entſtehung des Feuers curſiren verſchiedenartige Ge⸗ 
rüchte. 

In Folge des in den beiden letzten Nächten eingetretenen ſtar⸗ 
ken Froſtes find die noch auf den Feldern befindlichen Kartoffeln, 
beſonders diejenigen erfroren, welche nur leicht mit Erde bedeckt 
waren. Es beſtraft ſich wieder einmal die übliche, nicht Berug 
a tadelnde Saumſeligkeit und die oft 1 Lohn ⸗Knickerel. 

nfere Bauern wiſſen wohl übertrieben hohe Preiſe für Butter, 
Milch und Kartoffeln zu fordern, aber nicht ihren Arbeitern ein 
nur einigermaßen genüzendes Arbeitslohn zu gewähren. Die 
Arbeiter ſuchen daher viel lieber Beſchäftigung in Fabriken und 
auf Bauten, als beim Bauer. 

Auch muß wieder einmal der überhand nehmende Vogel⸗ 
fang gerügt und an die Polizeibehörden die dringende Bitte 
gerichtet werden, dieſem Unfuge doch eine etwas größere Auf 
merkſamkeit zu widmen, als dies augenblicklich der Fall zu fein 
ſcheint. Derſelbe wird namentlich a getrieben in Warmbrunn, 
Giersdorf, Petersdorf, Voigtsdorf, Katferswaldau und Schreiber- 
hau. Zwiſchen Warmbrunn, Giersdorf und Hermsdorf zählten 
wir geſtern nicht weniger als 6 Vogelfänger, darunter einen 
Schneider, der ſogar feine Schneiderwerkſtatt auf einer Wieſe 
aufgeſchlagen und faſt jeden Strauch mit Gebauern behangen 
halte, in welchen ſich die Lockvözel befanden, während die Fang⸗ 
gebauer, Leimruthen ac. am Fuß der Bäume und Sträucher an. 
gebracht waren In Schrei berhau aber ſoll es Leute geben, 
welche die armen Vögel ſogar heerdenweiſe durch große Netze 
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umgeben, und der Rand trägt die Umſchrift: „Aliauza Ameri- 


fangen und förmliche Gaſtmähler bereiten. In der That nicht 
übel. Die Folgen diefes abſcheulichen Unfuges zeigen ſich auch 
wieder an dem vernichtenden Raupenfraß in allen Gärten und 
auf allen Krautfeldern. 

Kemnitz. Mord. — In Neu⸗Kemnitz waren am 12. d. 
Mts. Abends die Freigärtner Baumgart 'ſchen Cheleute, 
deren Stelle von der Dorfſtraße etwas abſeits liegt, bei einem 
e in der Nachbarſchaft anweſend und hatten ihre 
beiden kleinen Kinder in einer Dachkammer und die 77jährige 

ohanne Beate sep. Fiedler aus Crommenau, einer armen 

erſon, die ſich beſuchsweiſe dort aufhielt, in der parterre be⸗ 
legenen Wohnſtube zurückgelaſſen Als Baumgart's gegen 
Mitternacht nach Hauſe kamen, fanden ſie die Schnur an der 
Thür, welche den Riegel emporhebt, auffallenderweiſe nach 
innen zurückgezogen und mußten die Thür 9 öffnen. 
Während ſich die Frau Baumgart in die Wohnſtube begiebt, 
entzündet ihr Mann im Hausflur ein Streichholz und erblickte 
nun die Fiedler mit zahlreichen Kopfwunden bedeckt in einer 
Blutlache todt an der Bodentreppe liegen. Beide Eheleute 
ellten hierauf nach dem Trauerhauſe und holten Succurs herbei. 
Bei Durchſuchung der Mordſtätte fanden ſich eine Rodehacke 
und eine kleine Axt (die beide ſtets im Hausflur aufbewahrt 
wurden) an ihren Halmen mit Blut und Haaren bedeckt. In 
der Kammer, wo die Kinder noch ruhig ſchliefen und die werth⸗ 
volleren Gegenſtände befindlich waren, zeigte ſich die oberſte 
Komodenſchüblade durchwühlt und wurde daraus ein vergoldeter 
Schmuck, B Halsband, Broche und Ohrringen, ver⸗ 
mißt. Es liegt die Vermuthung nahe, daß der Thäter mit 
der Abweſenheit der Baumgart's und der Localität des Hauſes 
vertraut geweſen, ſich vielleicht mittelſt Einbruchs Eingang in 
das Haus verſ afft, zuerſt den Diebſtahl verübt und auf ſeinem 
Rückzuge der Fiedler begegnet iſt, die er auf die grauſamſte 
Weiſe aus dem Wege ſchaffte. Der Verdacht der Thäterſchaft 
lenkt 0 bereits auf ein übel beleumundetes Subjekt. Die 
erichtliche Obduction fol 13 Kopfwunden, die theils mit einem 
charfen, theils mit einem ſtumpfen Werkzeuge bewirkt worden 
und Zertrümmerung des Schädels ergeben haben. 

Goldberg, 15. Oktover. In allen Kreiſen der biefigen 
Einwohnerſchaft ſteht das Intereſſe für das Zuſtandekommen der 
Liegnitz Zittauer Eiſenbahn im Vordergrunde. Der Turn⸗Ret⸗ 
tungs- und Gewerbe- Verein hat in feiner letzten General Ver · 
ſammlung die Aktlenzeichnung Seitens feiner Mitglieder, info» 
weit dieſelben es nämlich wünſchen, in die Hand genommen 
und in geeigneter Form eingeleitet Auf diefe Weiſe find be» 
reits 300 Thlr. gezeichnet worden. Auch die Einwohnerſchaft 
der Umgegend nimmt bei den Aktienzeichnungen regen Antheil. 

Wie beſtimmt verlautet, wird Sonntag den 29. Oktober, 
Abends 7 Uhr, im Saal der „drei Berge“ das fünfund- 
wanzigjährige Beſtehen des jüngeren Männer Ge 
fan Berelne hierſelbſt mit Concert und Fahnen ⸗ 
weihe feierlich begangen werden, worauf wir Freunde des 
Männergeſanges und Gönner des Vereins hierdurch vorläufig 
aufmerkſam machen. 


Bermiſchte Nachrichten 

— Gerugniſche Medaillen.) Die Regierung von 
Peru hat in London Erinnerungsmedaillen an den Sieg über 
die ſpaniſche Flotte bei Callao 417 laſſen, welche als ein 
wahres Muſter numismatiſcher Kunſt gerühmt werden. Der 
Avers zeigt vier Figuren, welche die Republiken Peru, 
Chili, Bolivia und Ecuador vorſtellen, wie ſie einander 
wechſelſeitige Hilfeleiſtung zuſchwören. Unter der Plinthe be⸗ 
findet ſich ein Wappenſchild von Lorbeern und Kriegstropähen 


cana de 1866.“ Der Revers zeigt eine Anſicht des Hafens 
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und der Stadt Callao zur Zeit der Belagerung durch die 
niſche Flotte und oben drüber ſchweben die Figuren der 
heit und Gerechtigkeit. Vier dieſer Medaillen ſind in 
Gold geſchlagen und drei von ihnen find von einem Re 
gr Diamanten im Werthe von je Ltr. 2000 umgeben; 
ind als Geſchenke der Republik Peru an die Präfiventen den 
Chili, Bolivia und Ecuador beſtimmt, und tragen auf 
Revers eine bezügliche Aufſchrift. ia / 
— Das Hamburg⸗Newyorker Poſtdampfſchiff Cimbr 
Capitain Haack, am 3. d. Mts. von New⸗Nork abgega 
iſt nach einer Reiſe von 9 Tagen 22 Stunden geſtern 1 Y lest 
Nachts in Plymouth angekommen, und hat, nachdem es Dan 
die Verein. Staaten⸗Poſt, ſowie die für England dee 115 
Paſſagiere gelandet, um 2/ Uhr heute Morgen die iſe 
Cherbourg nach Hamburg fortgeſetzt. 
Daſſelbe überbringt: 165 Paſſagiere, 74 Briefſäcke, J 
Tons Ladung und 10,033 Dollars Contanten. 
Hamburg, den 14. Oktober 1871. 


Chronik des Tages 


Verllehen wurde dem Kreisgerichts Sekretär, gane, 
Schmalz zu Wanſen, Kr. Oblau, der Rothe Adler-Orden vie 
Claſſe, ſowie dem Schullehrer Leuſchner zu Rengersdorf, 


Sagan, das Allgemeine Ehrenzeichen. Pr 
Eine „Zeitungs:Ente.” 


Humoreske von Adolph Söndermann. 


Fortſetzung. i 
Seit mehr als 10 Jahren aber iſt jede Nachricht ver ih 


ausgeblieben. Wir wir hören, melden nun email, 
Blätter, daß dieſer Herr Leberecht Heimlich kürzlich in Geld. 
more verſtorben und ein Vermögen von — nach unſerm gut 
— über 120,000 Thalern hinterloſſen haben oll a 
vor feinem Tode hat er jedoch teſtamentariſch feinen Weh 
in Europo, Friedrich Heimlich, oder deſſen Kinder zum ig 
verſalerben eingeſetzt. Der einzige noch lebende rechtma eg, 
Erbe wäre ſomit der in unſerer Stadt lebende Herr Fee 
viſor Reinhold Heimlich. Wir wünſchen dem lunge „er 
benswürdigen Manne aufrichtig Glück zu dieſer ſo gabe? 
warteten und reichen Erbſchaft, zumal wir Urſache 1 
anzunehmen, daß Herr Reinhold Heimlich auch kün 
reicher Mann unſerer Stadt treu bleiben und hier 
Wohnſitz aufſchlagen dürfte.“ — coul, 
Das Zeitungsblatt entſank feiner Hand und der e 
for lehnte ſich zurück in die Kiffen des Sophas und 
ſinnend zur Decke des Zimmers. ö 
Endlich murmelte er: „Na, das ift aber eine 
„Zeitungs: Ente” — Donner und Doria, der Jung geh 
nicht geſcheut. Wie will er ſich aber wieder bersuſchel, 
wenn ſich nun die Soche doch nicht beſtätigt? Balr, du’ 
lich durch ein einfaches Dementi. Aber was iſt . hol 
durch gedient? Möchte nur wiſſen, was er im Auge Or 
Hm — reicher Mann, unſerer Stadt treu bleiben. n 
eiwa auf den Hauskauf ſchon ſpekulirt wird? Na, 100 ö 
nur der Poſthalter anbiß, da hätte man wenigſten auf 
Thaler berausgeſchlagen. Alle Wetter, oder ob 
Apothekers einwirken will?“ * 
Der Proviſor ſprang auf und trat ans Fenſter. 1 
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\ ke Berobung einwilligte?“ murmelte er wieder. Es 
Im e ihm auf einmal recht warm ums Herz. „Aber 
ter, wenn ſichs herausſtellt? — ach, zurücknehmen kann 
dicht mehr, Blamage. Donnerwetter, das ift doch —“ 
er Herr Agent Windig trat ins Zimmer. 
„Na, da bin ich,“ rief er freudig. „Alles in ſchönſter 
wund nung Der Herr Poſthalter wird gleich hier ſein, iſt 
* bei Apothekers einen Augenblick eingekehrt.“ 
un Pofthalter — bei Apothekers —“ ſtotterte der Proviſor 
wurde ſehr roth im Geſicht. 
„Nun ja. Er meinte, ich möchte nur einſtweilen zu Ihnen 
und Sie zu bewegen ſuchen, ihm das Haus zu ver⸗ 
| 850 Er hat mich ſogar ermächtigt bis 5000 Thaler 


5 


aas ben. Nun da bin ich denn. Wollen Sie ihm das 
Aus laſſen?“ ſetzte er lachend hinzu. 
„da, be ſein, weils gerade der Poſthalter iſt,“ lachte 
roviſor. P 
Sun einer kleinen halben Stunde erſchien der Poſthalter 


„Gehorſamer Diener, Herr Heimlich!“ 

„Jaten Tag, Herr Poſthalter!“ ® 

„Ich gratulire Ihnen, Herr Heimlich!“ 

„Wake, danke beſtens, Herr Poſthalter!“ 
Wale es eee = u. haben ſich nun fo 

entſchloſſen, hier zu bleiben und —“ 

9 u ja, die Gelegenheit —“ 
doc ja, glaub es ſchon, iſt eine genz hübſche Lage. 
dem Ber Sache, Herr Heimlich, ich kann nicht lange hinter 
den , vs * Herr Windig hat Ihnen wohl ſchon 
7 a i — 


has Sie gern das — mein Haus haben möchten,“ 
uber m der Proviſor ins Wort. „Nun ja, das hat er wohl, 
die * es iſt mir nicht feil, Herr Poſthalter. Sehen Sie 
8 . wie Sie ſelbſt ſagen —“ 
dine Apart günſtige, ja für ein Kaufmannsgeſchäft. Aber 
50 letbele ſucht und findet man überall!“ verſetzte der 
einer. „Ich gebe Ihnen gern 4000 Thaler.“ 
Crea das habe ich felbft gegeben, d. h. ich habe dem 
RN Ihn noch extra 1000 Thaler verſprochen. Aber wenn 
| Rap en verkaufe, will ich nichts profitiren — ei bewahre,“ 
‚te Heimlich. 
j auf ein paar Hundert Thaler kommt mirs auch 
N — verſetzte der Hoſthalte gewichtig. (Er war bis 
3 der reichſten Bürger Alttreus — ) „Ich gebe 
an 4500 Thaler, wollen Sie? Es iſt mir wirk⸗ 
„N fallen!“ 

De Fieinetwegen, Herr Poſthalter. Mir hängt das 
„laub dem Hauſel“ verſetzte Heimlich. A. 
fe Si ſchon, Herr Heimlich, aber wo anders. Na, 
te der de nur ab, wird alles wieder gut werden!“ ver⸗ 
Du Poſthalter mit lächelnder und geheimnißvoller 

1 em \ 
Kader Grover ſchoß wieder das Blut in den Kopf. 
G. 2500 7 wurde abgeſchloſſen. Der Poſthalter zahlte 
Tos 10 100) aler. Der Agent Windig erhielt 300 Thlr. 
3 Vader und dem Proviſor blieben noch 1200 


hatte der Poſthalter Steffel und einige Minuten 


* 
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Der Provifor nahm den Brief in Empfang. 

„Ich ſoll auf Antwort warten!“ verſetzte Johann. 
Heimlich öffnet und lieſt. 

Eine brennende Röthe überfliegt wieder ſein Geſicht. 


Er faltet den Brief zuſammen und ſagt: „Wieder eine 
Empfehlung und ich werde kommen!“ 

„Schön, Herr Proviſor, adieu Herr Proviſor!“ 

Johann trollt ab. 

Heimlich hatte eine Einladung zum Mittagbrot erhalten. 

Während nun der Proviſor ſeine Vorbereitungen zu 
dieſem wichtigen Gange trifft, gehen wir ihm voran und 
hören, was ſich den Morgen bei Apothekers zugetragen hatte. 
Der Herr Papa Marbig war gerade aus der Apotheke 
ins Wohnzimmer getreten, um das zweite Frühſtück zu ge⸗ 
nießen. findet daſelbſt feine Frau und auch fein Töch⸗ 
terchen Hedwig, beide am Fenſter ſitzend und das „Stadt⸗ 
blatt“ leſend. 

Er ſieht wohl aus den erregten Mienen der beiden, daß 
es was ganz Intereſſantes ſein muß, waß ſie leſen, kann 
ſich aber nicht entſchließen, zu fragen. Und die beiden Ver⸗ 
bündeten ſchweigen ebenfalls hartnäckig. 

Da tritt der Poſthalter ins Zimmer. 

„Na Marbig“ ruft er erregt, „was ſagſt Du nun?“ 

„Ich? was ſoll ich ſagen?“ frägt verwundert der Apo⸗ 
theker. Fortſetzung folgt. 


Nis vorzüglichſtes Mittel bei 
Verſchleimungarztlich empfohlen. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Guhlau, N. Juli 1871. Seit langer Zeit an Ver⸗ 
ſchleimung und Kürzathmigkeit leidend, wurden mir, nach⸗ 
dem alle Bemühungen zur Beiſeitigung der Leiden ohne 
Erfolg geblieben waren, jetzt ärztlich Ihre vorzüglichen 
Malzfabrikate Bent unh u. Malz⸗Chocolade) apfel. 
Bitte deshalb (Beſtellung). Ed. Oertel, Sattlermſtr. 
— Von Ihren vortrefflichen Fabrikaten, Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier, Malz⸗Chocolade und Bruſtmalzbonbons 
erbitte ich mir abermalige Zufendung. Meinen heftigen 
Huſten bin ich durch deren Gebrauch glücklich losgeworden. 
Wot ka, Kaplan in Boguſchütz. 
Verkaufsſtellen bei: 14917. 
Brendel & Co. in Hirſchberg. 
A. Kahle in Warmbrunn. 
. V. Grünfeld in Landeshut. 
Ed. Neumann in Greiffenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
* Scheinert in Jauer. 
A. W. Guder in Jauer. 
Guft. Thiesner in Friedeberg a. Q. 
E. T. Theuner in e Schleſ. 
auz Machatſcheck in Liebau. 
ulius 2 in Schmiedeberg, 
. W. Eugwicht in Lähn. 


gebirge. 1871. 
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Literarifhens. 
In allen Buchhandlungen find zu haben die trefflichen, eben (bei Steinkopf) in Stuttgart 


erſchienenen Schriften: 


Evangelium u. röm. Katholizismus, nebſt beigedruckten Stellen des 
Neuen Teſt. nach der approb. kathol. Ueberſetzung Kiſtemakers. Eine Belehrung 
für Alle, welche die ſeligmachende Wahrheit ſuchen. 6 Bogen kl 8°. geh 


21 kr. oder 6 ſgr. 


Die neuen Lehren der roͤm.⸗kathol. Kirche im Vergleich mit der ae N 


Lehre des Herrn und feiner Apoſtel in fiebenzig Fragen mit mehr als 150 B 
ftellen des Alten Teſtaments nach L. van Eß und des Neuen Teſt. nach Kiſtemakers 


| 
j 


biſchoͤfl. approb. Ueberſetzung. 3 Bogen kl. 8 . geh. 12 kr. od. 4 far. a 


Was iſt Wahrheit? 


tholiſchen Kirche. Hier die gewiſſe Antwort aus dem Worte der Unfehlbarkeit. 
iederverkäufer erhalten Rabatt. 


Dieſe alte Zweifelsfrage geht aller Orten mit dem neuen Dogma 


14897. | 
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14937, Bei Oswald Wandel in Hirschberg iſt 14997. Wir ſchlagen unferen Herren Collegen zur Hande 


zu haben: 


Schwindſucht ift heilbar! 


Auweiſung, Lungen: und Bruſtkatarrh, chroniſche Hals: und 
a — Halsſchwindſucht und vornehmlich die 
Tungenſchwindſucht in allen ihren Graden, 
Schleimflüſſe der Lungen und des E er Eug⸗ 
brüſtigkeit, durch ein neu entdecktes Mittel gründli 
zu heilen und bei langjährig eingewurzeltem Uebel dem Leiden⸗ 
den jedenfalls Erleichterung und Hülfe zu verſchaffen. — Von 
Dr. B. J. West, Hoſpitalarzt in Maryland. 

Nach der 35. amerik. Ausgabe überſetzt. Eleg. broch. 6 Sgr. 


Empfehlenswerth für jeden Landwirth! 


Soeben erſchien die 4. Auflage des ſchon ſehr verbreiteten 


Geſinde⸗, Dienſt⸗ u. Lohnbuches, 


herausgeg. auf Geraulaſſung des Oelſer landw. Vereins; 
enthalt.: Auszug a. d. Geſindeordnung u. Notitzb. f. Lohn, 
Deputat ꝛc. Preis pr. Dip. 12 Sgr., 3 Dip. I Thlr. 
Verlag von A. Grlineberger & Co. in Oels. 

Vorräthig bei H. Kuh in Hirſchberg. 


| 14916. Aufgehobene Verlobung. 
Die Verlobung meiner Tochter Laura mit dem Lehrer Hrn. 


Schönwälder in Reichenbach erkläre ich hiermit für aufge⸗ 
Mogwitz, Cantor. 


hoben. 
Falkenhain, den 13, Oktober 1871. 


14969. Anzeige. 
Mittwoch den 25. huj., Nachmittags 3 Uhr, finden 
in hieſiger Gnadenkirche 
Orgel⸗ und Geſangs⸗Vorträge 
zum Beſten der „Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung ftatt. 
Hirſchberg, den 16, Oktober 1871. | 


kammer⸗Wahl vor die Herren: 


Benjamin Schleſinger hier. 
Fabrikbeſitzer Robert Erfurt hier. 
dto. Altmann. | 


Kaufmann Emil Caſſel. ) 
dto. Lampert. u 
dto. Alberti. 
dto. Fr. Hoffmann. 


dto. Guſtav Gebauer. 
Spediteur Sachs hier. 
Fabrikbeſitzer Lucas in Cunnersdorf. 
dto. Hitze in Petersdorf. 
dto. Mende in Schmiedeberg. 
Hirſchberg, den 16. Oktober 1871. och 
Sale ee — Du Bois. 0 e. 
olpe ei. Paul Ho . Carl € 5 
Häusler! Edmund ö Gun 
Louis Schultz. 


Emil Palleske. . 
Großherzoglich Oldenburg ſcher Hoſleclo 


Arnold'ſchen Saal (bei Hrn. Siegmund) , 
Freitag den 20. Oktober: 1. aus Reiß Lie 
neuen deutſchen Reich, „ein Heldenbrief“; 2. 71 Sent, 
aus Göthe's Herrmann und Dorotheg ; n 
aus Ghalefpeare 3 Coriolanz; 4. Dichtung 
mlet. % 


Fritz Reuter (Gravelotte). 
Dieuſtag den 24. Oktober: Shaleſpeare's Ha and, 
Billets ſind in der Buchhandlung von Once 
und in der Noſenthal'ſchen (Berger ſchen) Buchha 5 
aben. Ein Billet auf beide Abende a 15 Sgr., 
nd a 10 Sgr., Jamilienbillets für 4 Seren 
einen Abend a 25 Sgr. 1 
Anfang 7 Uhr. 


& \ 


Kaſſenpreis 12, Sgr. 


Ressource. U 
ypelmäßigen Herren-Berfammlun en finden jeden Donner: 
„Abends 8 Uhr, im Hotel „zum Preußiſchen Hofe“ ftatt. 
Donnerſtag den 19. d. M.: 
Ballot age. 

. Der Vorſtaud. 
FR Landwirthſchaftlicher⸗Verein 

5 zu Liebenthal. 


Eountag den 22. Oktober er., Nachmittags 3 Uhr. 


Vorſchuß⸗Verein zu Hirſchberg 
(eingetragene Genoſſenſchaft). 
eneral : Verſammlung 

Mittwoch den 18. Oktober, 

Abends präc. 7½ Uhr, 

im Saale des „ſchwarzen Roß“. 

N Tages: Ordnung. 
Nechenſchafts⸗Bericht für das III. 
uartal des laufenden Jahres. 

Vollmachts⸗Ertheilung zur Aufnahme 

von Darlehen für das Geſchäftsjahr 1872. 

46 Nr. 9. 

Antrag des Vorſtandes, die 88 61, 

67, 68, behufs Beleihung von Hypotheken, 

durch Zuſatz reſp. Abänderung dahin zu ergänzen. 

Antrag des Vorſtandes, den Maximal- 

und Minimal⸗Zinsfuß für zu gebende Vor⸗ 
ſchüſſe feſtzuſetzen. § 46. 

Wahl dreier Ausſehuß mitglieder. 
utrag des Vorſtandes, die Aus⸗ 

3 Mitglieder betreffend. 

Der Vorſtand. 14791. 

F. Wittig. L. Hanne. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


Offener Rectorpoſten. 


Der hi 
und ‚ Diefige ectorpoſten, welcher außer freier Amtswohnun 
gun geringen Nebeneinnahmen 400 Thlr. einträgt, fol 
& ald wieder beſetzt werden. Es werden daher Kandi⸗ 
und d Theclogie, welche die Erlaubniß zum Predigen 
die Rectoratsprüfung beſtanden haben, hiermit auf: 


— a. 9 unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bis ſpäteſtens 
ö na 


zu melden. 
u, den 2. Oktober 1871. 
Der Magiſtrat. 


a 
de Auktion.: 


24. O llober, Vormittags 9 Uhr, follen im 


ir er BEN ” 82 8888 2 * 
gerichtlichen Aukionslolale, Rathaus 2 ; 
Fand: und NRaclapge ende ee > Menne 


BR I 5 Er 
* 


den 19, d. M., früh von 9%, Uhr 
Donnerftag, St Yen in eden Nellen ele 
Ecke der Langſtr., verſchiedene Spezerei⸗Waaren, Cigarren und 
Tabak, große und kleine Waagen, Laden⸗Einrichtung; um 
ii Uhr: verſchiedene Möbel, Schränte, Ticche, Beüſellen, 


eine gute Kinderbettſtelle, 11 verſchiedene Schäffer ꝛc. ꝛc. meiſt⸗ 


bietend gegen baare Zahlung verſteigert werden. ? 
14992. = © — 2 vereid. Aukt.⸗Commiſſ. 


u. Auktion. 
Donnerſtag den 19. Oktober, von früh 9 ½ Uhr ab, 
ſollen in meinem, innere 8 befindlichen geheizten 
Auktionslokale diverſe Möbels, als: 3 Kleider- 2 Speiſe 8 
Glasſchrank, Wagrenſchrank, 2 Bettſtellen, Waſchtiſch, Stühle, 
Dane, neben en, anne Kg 0 e . e AB 
; ieher, Livree, eine ie Hoſenſtoffe, zen, 
einer Am, e de 99 8 8 u. A. m. 
meiftbi egen e ung verſteigert werden. 
Sirfäbern, Im Oftober f 12 
Böhm, Auktions⸗Kommiſſarius. 


155. Freiwillige Auktion. 


Künftigen Freitag den 20. d. M., von Vormittags 
9 Uhr ab, werden in der herrſchaftlichen Brauerei zu Berbis⸗ 
dorf 1 Foßigwagen, 1 halbgedeckter Spazierwagen, 1 Fracht⸗ 
ſchlitten, I engliſches Kutſchgeſchirr, I Spitztummt, I gutge⸗ 
haltenes uf inſtrument, eine große Anzahl diverſe Gebäude 
und Bauutenfilien, ſowie verſchiedene Wirthſchaftsgeräthe öffent: 
lich meiſtbietend gegen be verſteigert werden, wozu 

das sgericht 


Käufer einladet icht. 
Roſemann, Gerichtsſcholz. 
Nieder⸗Berbisdorf, den 16. Oktober 1871. 


Holz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 


Es ſollen auf dem Großherzoglichen Revier au Kauffung, 
am Mühlberge, Donnerſtag den 19. Oktober d. J. 
von früh 9 Uhr ab, nachstehende Brennhölzer öfſenllich 
lieitando verkauft werden: 0 
57%, Klaftern weiches Stockholz, 
27¼ Schock hartes Schlagreiſig, 
33%, dio. weiches dio. 14701, 
60 1 ze und 
elholz⸗Lan 
Mochau, den 11. Oktober 109 . 
Das Groherzogl. U e A Ober⸗Inſpectorat. 
iened. 


Auktion in Friedeberg a. Q. 


Am Jahrmarkt: Dienſtag, den 24. Oktober er., von 
Vormittags 11 Uhr an, ſoll das ſämmtliche Mobiliar, 
Wirthſchafts⸗Gegenſtände und ee e des ver⸗ 
RU Ira a ver 0 cee — 

rg 50 gegen baare Zahlung meiſtbietend verkau 
werden. 14935. Die Erben. 


ee 


— 


rr 


* - 


ac A ah) ) 
905 . r. el 
| olg= Auktio 
us dem Großherzogl. Forſtrevier Mochau ſollen die im 
Schweinebuſch ſtehenden ne melirtes Schlagreißig am 
Montag den 23. Oktober d., von früh 9 Uhr ab, öffentlich 
licitando verkauft werden. Eolches zur Kenntniß. 
Mochau, im Oktober 1871. 
Das Groſtherzogl.⸗Oldenburg. Oberinſpectorat. 
Bieneck. 14932. 


Holz-Verkauf. 


14939. 


14912. 3 
Auktion. 

Auf den 26. d. Mts,, früh 9 Uhr, werden auf der Neuen 
Adler⸗Kupferhütte zu Rudelſtadt ſaͤmmtliche Utenſilien, darunter 
eine Schlauchſpritze, meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. Schindler, Schichtmeiſter. 


Auktions⸗Bekanntmachung. 


Im Auftrage der hieſigen Gerichts⸗Kommiſſion werde ich 
Donnerſtag, den 19. Ektober 1871, von Nachmittags 2 
Uhr ab, in dem biegen Rathhauſe diverſe Specereiwaaren, 
Farben und Salzreſte, Thee, 6 Fäßchen Schnupftabak, Cigar⸗ 
ren, 1 gußeiſernen Mörfer, 1 Ballon a Liqueur und 
fesche B. ae und u 90 lc ER gegen 
ofortige Bezahlung in pr. Cour. öffentlich verſteigern. 

Lähn, den 13. Onober 1871. 1 

Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗ Kommiſſion. 
14906. Bauditz, qua. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zu verpachten. 
13734. Der Zacken⸗ und der Kochelfall, verbunden mit 
dem Reſtaurations⸗Betriebe, ſollen vom 1. Januar 1872 
ab anderweit verpachtet werden. Wir haben hierzu einen 
Licitationstermin im hieſigen Amtslokale auf den 21. Okto⸗ 
ber c., Vormittags um 11 Uhr, anberaumt, zu welchem 
zahlungsfähige Pa Se mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Pachtbedingungen in dem Termine bekannt 
gemacht werden ſollen. 
Hermsdorf u. K., den 18, September 1871. 1 
Reichsgräfl. Schaßfeeiſed en Freiſtandesherrliches 
ameral: Amt, 


Dankfagung. 

Allen unſern und unſerer verſtorbenen Tochter guten, lie⸗ 
ben Freunden und Freundinnen in Sanabeliigebarf, wie denen 
in der Nachbarſchaft und Ferne, ſagen wir für die uns ſo reich⸗ 
lich und be dee bewieſene Theilnahme während der Krankheit 
wie bei der Beerdigung ie herzzichſten Dank, 
mit dem Wunſch, daß der gütige Gotteſie vor ähnſſchen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſten bewahren möge. 

Langbein h ir den 12. Oktober 1871. 

14915, Cantor Happe und Frau. 


— — 


1 3erfpäteten aber heizlicher Dank. 


Gemeinden ſich beeiferten, i 


ren heimgekehrten Krie⸗ 
gern Ehrenbezeugungen zu erweiſen, been 


Feſtlichteiſen zu veran⸗ 


falten und inen auf. ale mögliche Weise ihre A 
zu zollen, fo blieb Ms die ede en und 
Seif rück. Auf Anregung des Hen 


ershau darin nicht zurück. 
Ortsrichter Geier und des Löblichen Ortsvorſtandes, 
uns noch außer dem allgemeinen Friedens⸗Dankfeſte ein deen 
deres Kriegerfeſt veranſtaltet, welches in all ſeinen Einzelbe en 
den Stempel der Gediegenheit trug und von dem umſichtig 
Arrangement ſeitens des Löblichen Feſt⸗Comitees glänzen 
gu te. Dieſes ſchöne A hat gewiß auf Jeden einen tie 
leibenden Eindruck zurückgelaſſen und wird uns immer 
liebe Erinnerung bleiben. ; g eilig 
Allen nun, welche ſich in irgend einer Weiſe thätig bethel in 
ten und dazu beigetragen, das Feſt möglich zu machen un A 
dieſer Weiſe durchzuführen, ihnen Allen bringen wir bien aut 
den gebührenden berzlichen Dank! Beſonderer Dank end? 
Herrn Ortsrichter Geier, welcher alle ſich entgegenſtelleg 
Hinterniſſe zu beſeitigen wußte und keine Opfer ſcheute 
ſt ſo ſchön auszuſtatten. igen 91 fi 
errn Paſtor Gebhard für die liebevolle Betheiligun 
Feſte, ſein ſo herzliches „Willkommen“ und — von 
kommende und zu Herzen 1 15 innige Anſprache w. 
des Feſtgottesdienſtes; Dank ſei Herrn Kantor udien 
durch ſeine Betheiligung mit der Schuljugend den einer 
verherrlichte und uns bei Gelegenheit des Feſtmahles 
gediegenen, kernigen Anſprache würdigte. 
Die erwachſene 1 ] 
prachtvollen Friedens: Fahne ein bleibendes Denkmal 
und außerdem durch Ausſchmückung unſers lieben Gottes 
durch Errichten von Ehrenbogen und mancherlei Opfer ⸗ yon 
uns zu großem Dank verpflichtet Beſonders danken WIE , 
verehrten Ad dern welche uns mit prächtigen Kn 
Bouguets und Lorbeerzweigen ſchmückten. a en Dan, 
Löblichen Militär: Begräbniß : Verein für jeine tameradl 
liche Betheiligung; endlich danken wir dem Löblichen Feſſen 
mitee und der ganzen Gemeinde für das uns überreichte nd 
reiche Geſchenk mit der Verſicherung, daß wir ſoviel au 918 
Liebe nie vergeſſen werden. 149 
Die heimgekehrten Krieger au · 
der Gemeinde Crommenau und Jung⸗Seiffersh a 


14958. Unterzeichnete fühlen ſich gedrungen, den lieben 7 
bargemeinden, welche uns beikdem Brande des Gottlieb 18 ihre 
ſchen Hauſes hierſelbſt in der Nacht vom 13. zum 14. d. llen die 
Spritzen und Spritzenmannſchaften zuſandten, ſowie A tile 
ſich beeilten uns Hilfe zu bringen, hiermit ihren aufri Bott 
und herzlichſten Dank zu ſagen und wünſchen, daß ſie 
vor ähnlichem Unglück bewahren möge. 
Saalberg, den 15. Oktober 1871. 

Die Ortsgerichte. . 
14938. Für die vielen Beweiſe des Wohlwollens, der % vol 
port und Liebe, die mir den heutigen Tag, an dem 
n 
Feſt⸗ n. Freudentag gemacht haben, verſichere ich meinen 
tigſten, tiefgefühlteſten Dank Den geehrten Mitgliederzahl 
Liedertafel, dem Reviſor, Herrn Paſtor Schenk, dental 4 
löblichen Magiftrat und der Wohllöblichen Schulendepen u 
den geehrten Amtsgenoſſen, meinen lieben Schülerin ich m 
deren Eltern, wie allen Gönnern und Freunden derem 
dem Re Wunſche: Möge Gott ihr Vergelter 

Schmiedeberg, deu 12. Oktober 1871. Lehrer. 
Th. Eisenmänger; 


a Rn Inhalts. 
0 Jnuſerat. » N ö 
Wir Unterzeichneten haben uns heut ichiebsamtlich, inte 
glichen. ruſt Fiſcher, Marie Schu 
Seiffersdorf, den 13. Oktober 1871. r 


2 
2 
5 


Jugend hat ſich durch Anſchaffung 940 


f inen 
ndzwanzig Jahren in mein hieſiges Amt eintrat, eier 


nmigen Dank Seiner HohW! u 


an e * 
e l 
* Ft ’ a a 


Deer ungewöhnlich hohe Preisſtand der Roh: 
0 produkte nöthigt mich, das Quart Korn, ſo wie 
Aqueur 6 Pfg. höher als bisher zu berechnen. 

14914. W. E. Sturm. 


Antwort auf die beſcheidene Anfrage 
| des Colporteur Hanke. 


Neger Inhalt der Annonce in Nr. 119 d. Bl. enthält gemeine 
Rechts dung egen uns; wir haben gegen p. Hanke den 
} muste weg beforitten und werden ſ. Z. den Tenor des Erkennt⸗ 
M publiciren. \ 14919.) 
aldenburg i. Schl., im Oktober 1871. 


Buchhandlung Schwengber & Zahn. 


1 
. f Auf die Annonce des ꝛc. Hammer in * 


i daß ich ſelbſtverſtändlich, wie mir bewuß 
Thee Unterſchlagungen babe zu Schulden kommen laſſen, 


ö 
> 2 2 n 


N 
* Wee 8 af N * 
eee or 8 


ich meine Reiſe-Speſen nach Walbenburg, im Betrage von 
27 Thlr. erhalten werde, ſelbigem ſofort zu tten werde. 
Noch muß ich bemerken, daß mich x. Hammer nicht ent: 
laſſen hat, ſondern bei ſeinem geringen Verdienſte ich ſelb 
abgehen mußte. Auch Pic 5 ich alle Colporteure 
dieſes Gefchäft, wenn fie nicht Schaden leiden wollen, nicht 
mit ihm in Verbindung zu treten. T. Mallickh, 
Hirſchberg, Herrenſtr. 4. Buchhandlungs⸗Reiſender. 


14964. : 
Anzeige. 
In Folge der Preisſteigerüng von Getreide und Kohle muß 
ich den Preis meiner nur reinen Kornbranntweine von 


heut ab auf 3 bis 6 Sr pe Liter erhöhen. 
Heriſchdorf, den 15. Oktober 1871, F. Heller. 


% Bäckerei geſucht! 


Man ſucht eine Bäckerei zu pachten oder in einer guten Stadt⸗ 


an einzurichten (vielleicht auch auf einem belebten Dorfe). 


uch könnte, wenn es erforderlich, Kaution geſtellt werden. 
Näheres Jauer, Bolkenhainer⸗Str. bei Kokott im Kauf: 
mann Mainert'ſchen Haufe. 


ern Obengenanntem blos 6 Thlr. ſchulde, welche ich, wenn 


BIN RL: eee 


| Dentſche 7 e 
Lebens⸗, Penfions- und Renten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit in Potsdam. 
Effectiver Verſicherungs⸗Beſtand ultimo September 1871. 
Beſtand ultimo Juni a. O. . 8792 Verſicherungen mit Rthlr. 2,620,243. 
Zugang im 3. Quartal a. o. 675 — > jr 171,398. 
Giebt Beſtand p. ultimo September 9467 Verſicherungen mit Nthlr. 2,791,641. 
Obige Geſellſchaft empfiehlt ſich unter den vortheilhafteſten und liberalſten Bedingungen zu Abſchlüſſen aller 


Auen von Lebens⸗Verficherungen bei unentgeldlicher Aufnahme. Proſpecte, Formulare ꝛc., ſowie jede gewünſchte 
erh wird von der unterzeichneten Direction wie auch von ſämmtlichen Herren Geſchäftsvermittlern bereitwilligſt 


Das Directorium. 14970. 
C. Adami. A. L. Bonge. 
raphiſchen Geſchäfts 
ewieſene Wohlwollen meinen 


114976. 


Bei der Niederlegung meines photo 
Ur ich für das mir in reichem Maaße 
Imften Dank aus. 
Hirſchberg, den 15. Oktober 1871. 
nn Eduard de Planque. 
Breslau. Die Gold⸗ und Silberwaaren-Fabrik Breslau. 
Guttentag 8 Comp. in Breslau, 


i Riemerzeile Nr. 9, 14147 
1 zahlt für Brillanten, 1 Gold, Silber und Münzen | 
x lemerzeile 9. hohe Preiſe. Riemerzeile 9. 


2 


Das Gluchkner'ſche Heil: unb Zugpfla kann ich 
7 Ne e 557 Ge 90 — 

alle ärztliche Hilfe, aſter und Salb n 
nichts; nach Gebrau von 4 Kd. Schachteln en 


ſchen Pflaſters, bin ich in Zeit von 2 Monaten, ohne die ge⸗ 


ringſte Spur zurüdzulafien, hergeſtellt. Mehrere Mitglieder 

Gesch en 1 wo ſich re und 
e re einſtellten, auch da war das Pflaſter ſehr gut, e 

heilte Pocken und Karfunkel ſchnell ab. e 
Adolph Meissner. Halle. 


14570. Ich habe mich in Löwenberg niedergelaſſen. 


a Dr. Werth, . 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Wohnung bei Hrn. Kfm. Mohr, ef 

Sprechſtunden: früh von 8 bis 10 Uhr, 
für Augenkranke von 12 bis 1 Uhr. 


Geschlechts-, naar uhr, un. me ern, bo- 


—— . wlihrtem Mittel, Rücken- 
marksleiden, Epilepsie, Bettnässen, Schwächezustände) heilt 
nach reicher Erfahrung schnell, auch brieflich, der Specialarzt 
4120, Dr. Cronfeld, Berlin, Karl-Strasse 22. 


Für den Bazar und Victoria 


werden noch ein Paar Mitleſerinnen angenommen. Auch ſind 
mehrere Jahrgänge Leſenummern ſowie bunte Modenkupfer für 


Kinder billig zu verkaufen Schulgaſſe Nr. 15, 2 Tr. (14927) 


5 WMohnungswechſel. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
jetzt Schul: und Salzgaſſen⸗Ecke, im Timm'ſchen 
Hauſe, wohne. Pfeiffer, Juſtrumentenbauer. 


Ich wohne jetzt im Hauſe des 
Maurermſtr. Hrn. Schenken⸗ 
dorf an der Promenade. 


S en chſtun de: täglich von 8 bis 
9 


dam. 
14947. 


hr früh. Dr. A 
Friedeberg a. Q. 


14956. Erklärung. 0 
Meinen geehrten Kunden zur Baier Beachtung, daß die 
von der Seiler Weiſe zum Verkauf ausgebotenen Waaren 
nicht mein Fabrikat ſind. Hirſchberg, den 16. Oktober 1871. 
Nobert Weſtphal, Seilermſtr., Warmbrunner Straße. 


14983. Hiermit warne ich Jedermann, meinem Sohne, dem 
Maurerlehrling August Hilger, etwas zu borgen, indem 
ich für denſelben nichts bezahle. 
auer, den 15. Oktober 1871. j 
Ernst Hilger als Vater. 


1491. W warne hierdurch Jeden, meinem Sohne, dem 

Fleiſcher Wilhelm Friebeneck zu borgen. Ich komme für 

keine Schuld auf. Anton Friebeneck, 
Liebau i. Schl. Fleiſchermeiſter. 


an Seihäfts-Verlegun 


Mh 


EEE 


16. Oktober ad befinden ſich die Geichäftsräume Mi 
8 Leder⸗Ein⸗ und Verkauf nicht mehr Helene 
Nr. 7 ſondern Goldberger⸗Vorſtadt Nr. 82, vo 


Delmühle. C. S. Frommelt. | 


Jauer, den 12. Oktober 1871. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. ltiſel 
Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt eine Erbſche ngen 
mit 220 Mrg. Areal bei 3000 rtl. Anzahlung für den binde 
Preis von rtl. zu verkaufen. Inventarſum und leiben. 
gut. Die Reſtkaufgelder können 15 Jahre zu 5% fteben 1 rf 
Nähere Auskunft ertheilt Woyezewski in Kurs 
bei Frauſtadt. 


%% Haus- Verkauf. in 


amilienverhältniſſe wegen ſehe ich mich veranlaßt Fan; 
aug Nr. 10, in (hönfter Sage Giersvorfs, zu vertan] 
es gehören dazu ca. 10 Morgen Acker und Wieſen, foroit 
große ſtarke Kühe, zwei Kalben und ein junger Ochſe, 
150 Ctr. Heu, 70 oder 80 Sack Kartoffeln, 25 Schock 
und Wirthſchafts⸗Geräthe, alles in gutem Zuſtande. 


Franz Drehmer, adam 


r . a 
Eine ſchöne, ſtädtiſche Landwirthſchaft in Lande 
mit zwei großen Gebäuden ee und 4 Morgen e 
ſtets mit binreichendem Waſſer verſehenen Gärten, jom! aaf 
dazu gehörenden 16 Morgen Ländereien, ſoll bald ve 
rden. 
Die Gebäude, der Garten und die ganze Lage ſind nur e 
einer großen Fabrik⸗Anlage geeignet und kann je t 
Geſchäft mit Vortheil betrieben werden. Die Geld⸗Ver 
ſind jetzt gut geregelt und die 16 Morgen Ländereien 
perbäuftich Die Stallung, Scheuer und Remiſe ſind ige 
ſchäft vortheilhaft zu verwenden und der dazu gehörige beben 
teller läßt ſich riefenbaft vergrößern und hat einen ſehr 


Werth. — Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Ane 
14680 wi Kadelbach in ane 


14898. Meine, mit vorzüglicher Waſſertraft verſehene, va 
freie Papier: Fabrik in Wingendorf, eine Viertelftuntt, um 
538050 a | zu 1155 er ＋ 2. 

x n Acker gehören, iſt billig zu 
ee „ Sarner in Heben 


14952. Den Gerichtskretſcham zu Ludwigsdorf (S 
Kreis) habe ich zum Verkauf. Zu demſelben gie: 0 joe 
der ſchönſten Ländereien dortiger Gegend; die Aecker 11 N 
elegen, ſehr gut gearbeitet, gedüngt und ſchön mit 2200 Til. 
beste t; die Kan 5 gut 3 in 1 N 
rt. arauf reflektiren ufer erfahren t. 
il Kadelbach in Landes“ 


1492. Haus⸗Verkauf. in bel. 


Das in Hirſchberg am Ringe, Butterlaube Nr. 34, e 
Lage der Stadt befindliche Haus, beſtehend in Vorder 9 
und großem Hintergebäude mit ſchönem Laden, viele em 
und freundlichen Zimmern, ſchönen Remiſen, vorzügli am 
lern, Pferdeſtall, Wagengelaß, ſchönen Böden und — 
iſt zu einem billigen Preiſe und unter 7 annehmbar 
dingungen zu verkaufen. Das Nähere iſt auf portofte 7 
fragen dei mir zu erfahren. 

Hirschberg i. Schl., im Oktober 1871. 

Wen 


tzel, Rechts 


* 8 


Zu verkaufen durch Unt 


. 


— 


1 eichneten : 
1, HL alter Serrfehaftsht Nieder⸗Schleſiens von ca. 4000 


tg. Areal unter günſtigen Bedingungen. Zahlung nach 
Uebereinkunft. Beſonders Bankiers zu empfehlen. Als 
2 Zahlung wird auch ein . 5 — Haus mit angenommen. 
eine Scholtiſei im Boltenhainer Kreiſe mit ca. 373 Mrg. 
Areal, ſchöner Ernte und completten todtem und lebendem 
Inpentarium. Preis 50,000 Thlr. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Selbiges Gut iſt auch gegen einen Gaſthof 
3. zu vertauſchen. 5 
„ein ſehr frequenter, maſſiver Gaſthof mit Tanzſaal, 
ſchönem Garten, mehreren Fremdenzimmern und Stallung, 
In einer kleinen Stadt, Preis 6500 Thlr., Anzahlung na 
4 Uebereintunft. 
ein Schankhaus mit Garten in einem großen Kirchdorfe 
Fabian 8 Kreiſes für 1600 Thlr. dei 500 Thlr. 
ung. 
5, ſoforf zu * und zu übernehmen iſt ein Gaſthof an 
einer verkehrsreichen Straße, mit, auch ohne ca. 50 Schffl. 
d real. Erforderlich iſt ein junger, ſtrebſamer Mann, der 
ort ſein Glück finden kann. £ 
bird ferner zu kaufen geſucht ein Rittergut im Preiſe 
7. 98 zu 100,000 Thlr. bei 50—60,000 Thlr. Anzahlung. 
ud ift ein Kapital von 2400 Thlen. zu vergeben. 
beres theilt auf franco Anfragen mit 
Loͤwenberg i. Schl. 


| % J. Riedel, Güter⸗Negotiant, Ring Nr. 129. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Aare Windmühle mit 3 mafjiven Gebäuden, ca. 33 Mrg. 

lauf „Buſch und Wieſe, ift veränderungshalber bald zu ver⸗ 
en. Inventarium nach Uebereinkunft. Näh. vu erfragen 

u — A. Karge in Jauer, Vorwerksſtraße 32. 


Guts = Verkauf. 


Bauergut im Schweidnitzer Kreiſe, am Fuße des 

gi mit 7 a es — —.— 

rgen Holzung iſt aus freier Hand zu verkaufen. 

f Kae Fehler ner 11 St. Rindvieh, 2 Pferde, 2 Schweine, 
is 


— 


6 


Ein 
Gebi 
bir, 


che Ernte und Inventarium. Gebäude nicht maſſiv. 
ft 200 til, Anzahlung etwa 3000 rtl. Näheres bei dem 
14040 ich Hrn. Gniefer in der „Weintraube“ in Schweidnitz. 

an, „. Mühlen ⸗ Verkauf. 
ſchoͤn Waſſer⸗ und Windmühle, mit 16 Morgen ſehr 
| funde arten, Acker und Wieſe, Mühle ſowie Stallungs⸗ 
mti ganz neu maſſiv gebaut, iſt veränderungshalber mit 
rum 1 fon 7 un — — en⸗ 
zu verkaufen. eres beim Beſißer in 

Obermühle zu Pombſen. 


Nu , Eine Landwirthſchaft, 


np 16 Morgen uter Acker, ein im beiten Bauzuſtande be⸗ 
Kelle Mirthihaftsgehäube, enthaltend 5 Stuben, 7 Kammern, 
i eln Stallung und eine neu ſeparat erbaute, maſſive, mit 
miede deckte Scheuer, mit gewölbten Räumen, zu einer 
eignet, iſt veränderungshalber mit vollſtändiger 
npentarium unter ſoliden Bedingungen bei 1500 rtl. 
N ofort zu — Näheres ertheilt auf portofreie 
149 Aeſtaurateur Guſtav Scholz in Friedeberg a. O. 


Bae d neue Nähmaſchine (Wheeler und Wilſon) 
Wedition 


e und 


1 


Apparaten ift billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
des Boten. * l 


a 


14950. ieſiger Gegend iſt ein Grund 8 bis 
9 Mor . e Des Aa zu er 
lung rtl. Auskunft i Rechts, Anwelt Holmtz 
er 8 olmtz. 
Landeshut, den 13. Oktober 187. 


J. Oschinsky’s 
Geſundheits- und Univerſalſeifen 


find zu haben in Hir ſchberg bei Paul Spehr. 

Bolkenhain: Marie Neumann u, G. Hanke, Bunzlan: 

W. Siegert. Freiburg: A. Süßenbach. P a. Q.: 
„Keßner. edlaud: H. Jsmer. Goldberg: O. Arlt. 
reiffenberg: E. Neumann. 

r u. Sohn. Jauer: H. Geniſer. 
andeshut: E. 


. Ismer. & 
5 8 Wahl. Neurode: F. Wunſch. Nothenburg: 
sw. Schneider. Sagan: L. Linke. Schönau: A. Weiſt. 
Schönberg: A. roth. Schweidnitz: G. Opitz. 
Striegau: C. G. Opitz. Waldenburg: J. Heinold. 


14936. Ein gutes Pferd, brauner Wallach, zum Ein⸗ und 
Zweiſpännigfahren 2 nz geeignet, ſteht zum Verkauf in 
Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K. 


FFF A AAA / IETEFRTETT 
Liebe-Liebig's Nahrungsmittel in 


löslicher Form, 
lieblich ſchmeckendes, haltbares Vacuumextract der 
Liebig'ſchen Suppe 
vom Apotheker J. Faul Liebe in Dresden, 
für Säuglinge: beſter Muttermilcherſatz: 
für Reconvalescenten, Altersſchwache, Magen: 
leidende, Blutarme: die leichtwerdaulichſte, nahr⸗ 
hafteſte Koſt, in Bier, Sodawaſſer, Milch, Cacao 


oder Thee genommen, 
iſt in Flaſchen von ca. „ Pfd. Inhalt zu 12 Sgr. ſtets 
friſch auf Lager in 
1 bei R. Friebe. 
olkenhayn „C. Jüttner. 
2 2 H. 1 Uck. 
Bunzlau R. Weber, 
gaben in Schleſ.⸗ Apotheker Lindenberg. 
logau H. Büchting. 
Goldberg L. Namsler. 
ermsdorf u. K. Jul. Ernſt. 
auer „Apotheker M. Störmer. 
iegnitz C. Ph. Grünberger. 
Fadens H. Weiſt. 
alzbrunn . I. v. Sahes. 
Schönau „A. Rülke. 
Striegau in der Apotheke und 


bei C. G. Opitz. 
Waldenburg „ ‘of, Nolke. 


Zwei Arbeitspferde 


6334. 


14986. 
ſind zu verkaufen Auengaſſe 5 a, 


14903. Das Dom. Hermsdorf per Goldberg hat ſchöͤne Korb⸗ 
macher⸗Ruthen zu verkaufen. 


14954. 25 kirſchbaumene Glasſchränke, ein weichpolirter 
Kleiderſchrank und 4 Stühle ſtehen wegen räumen des 
Lolals billig zu verkaufen Hirtenſtraße Nr. 3 in Hirſchberg. 


Mir, 
* 
17 
N 


15 


ke 


* 
* 


ET 7 CC Feger 
255 5 


lieben 


Paraffin⸗Lichte, aun ee une wınsenke. 
Schwedter Roll⸗Tabak, 
f a Centner 9 Thaler, 

hat noch ca. 10 Centner abzulaſſen 


0. Johannes Hahn. 


Schwediſche BE 
Jagd⸗Stiefel⸗Schmiere 


aus der Fabrik von C. &. Hanke in Militſch. 

Bei regelmäßigem Gebrauch dieſer reinen, fetten 
Lederſchmlere wird jedes lederne Schuhwerk, 
Treibriemen, Spritzenſchläuche, a her | 
decke, Geſchirre u. ſ. w. waſſerdicht und vollſtändig 
vor Bruch geſchützt. 14933 


2, Niederlage bei Herrn Paul Spehr in Hirſchberg. 


Beſte neue Heringe, 
auch marinirt, 
billigſt bei 


Hermann Günther. 


. 8 
Die 

Pianoforte = Dampf = er 
von 


Gustav Selinke 
Liegnitz, Töpferberg, 


empfiehlt 
ihr Fabrikat in Flügeln und E 
Pianino's. 1211. 

00 Anzeige. 


Nachſtehend gut erhaltene Bücher ſind preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen; wo, iſt in der Expedition d. Bl. zu erfahren. 

J., Die Bibel als Erbanuugs:Bnch für Gebildete, 
von D. G. F. Dinter. 5 Bände. 

2., Schullehrer⸗Bibel, von demſelben. 9 Bände. 

3., Der Schullehrer⸗Beruf, von D. J. A. Nebe. 

4., Grundſätze der Erziehung und des Unterrichts, 
von D. A. H. Niemeyer. 

5., Geographiſche Beſchreibung von Schleſien, von 
Knie und Melcher. 5 Bände. 


200 Centner gut gewendetes 
14942 1 
liegen zum Verkauf in Hohen⸗ 

hal bei H. Geisler. 


2 


18 fgr., 10 ſgr. u. 5 fsr. 


Preiſe der Büchſen 


| 


n 


A 
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’ . f dem 
13343. Das echte Glöckner'ſche Heil: und Zugpflaſter mit 
Stempel M N ? b af 


Ringelhardt verſehen, ijt von den bo 
Medicinalbehörden geprüft, und hat ſich wegen ſeiner ſchnen, 
untrüglichen Heilkraft in allen Weltgegenden einen gb e 
Ruhm erworben, was unzählige aus begeugen, habe i nd 
in Leipzig, Dresden, Halle, Chemnitz, Bautzen, Görlitz, ſowie leg, 
vielen Städten Sachſens u. Preußens auch nach Breslau ver 
und wird mit der größten Gewiſſenhaſtigkeit für folgende 
den 7 Gelenkrheumatismus, Gicht, Reißen, Kn den, 
fraß den Flechten, Salzfluß, Hämorrholdalkuce⸗ 
Karfuntel, chwäre, Froſtballen, Sohmeraugen, erfrorne, 
brannte, 1. alle en e offne, aufzugehende und jet: 
theilende Leiden, auch den älteften Schaden heilt das Pig 
Das Glöckner'ſche Heil: und Bugplafter habe ich Generol ung‘ 
pot für Provinz Schleſien und Großherz. Poſen Herrn Adler 
theker Czerwinka, Hintermarkt 4, Apotheke zum goldenen fie 
(Arenzelmarkt⸗ Apotheke) in Breslau übergeben. Zu elan 
hen (à Schachtel 5 Sgr.) in ſämmtlichen Apothelen in Bree 
Auch können die Herren Apotheker und Droguiſten in Bern 
Provinzen gegen denſelben Rabatt wie in der Fabrik von Fu 
Apotheker Czerwinka das Pflafter beziehen, woſelbſt ich dune 
unſch der 


betr. Herren, wo das Pflaſter verlegt wird, es 
auf meine Koſten annoncixen laſſen. 
Fabrik Gohlis b. Leipzig. 
ochachtungsvoll 1 


Mathilde Me re geb. Glöckn 
* eee eee 


142 Herrenhüte, 


neueſte Winter-Facong, IR 


re, ©). Pitsch- N 


WR 
K. Preuss. Lotterie-Loos® 


hi Hauptziehung verſendet gegen baar (auch während 


iehung) Originale: „80 Thlr., ½ 37 Thlr., , 18 
utheies % 9 Thlr., / 4%, Thlt., Ya 2% Thlr. 4 n 


C. Hahn in Berlin 4 
Hah früher Nanderſtraße 4. 4 


dei Wiener Apollo-Kerzen, 
Erillant⸗Kerzen, 

ompoſitions⸗Kerzen, 

tearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen, 
10 und gereift, in allen Packungen, beſten 
| Aitäten und zu den billigſten Preiſen bei 
222. Hermann Günther. 
Freitag den 20. d. Mts. bin ich 


+ im Hotel zum de Naben“ 
[14991] F. Hartwig, Hof⸗Friſeur. 


Depot österr. Schuhwaaren 


von 


u G. Pitsch 
Hirſchberg, Bahnhofſtraße, 
empfiehlt ſeine großartige Auswahl 
Stiefeln, Stiefelettes 
und Schuhen 


Lie 


Herren, Damen und Kinder, 
von beſtem 5 3 gearbeitet. 


Filz- und Gummiſchuhe. 


* Ausbeſſerungen werden ſchuell beſorgt. 


Ein 115 Fuß 1 und 6 Fuß hoher 
olzzaun 
u der „ 3 de Nr. 5 bei dem Kutſcher. 


u verkaufen: 10 leere Oelfaͤſſer 
ug, war — ut ” Ga > f M e 
n Warmbrunn. 


übnfeie und Zahnpaſta, 


A. Bergmann in Waldheim, um 
an 83,4, 6 . 7% Ser 14893. 
A. Miller kupotheler in Greiffenberg. 


weite Beilage zu Nr. 121 des Sober d a. d. „ Riefengebirge. 17. Oftobe 1871. 
. Eppner & Co., "= 


Arten Uhren, Werkftatt für Reparatur. 


rikanten in Hirſchberg, ae Nr. 14. — os gie 


und ſparſam Bienen empfiehlt 


Petroleum, da de en G. Nord linger. 

50 Triebfähige Preßheſe 
mpfiehlt Paul Spehr. 

Friſche Kieler Sprotten, 

Kieler Speck⸗Bücklinge, 

Geräucherten Lachs 

empfiehlt 145000. Johannes Hahn. 


Ka u 
Geſundes, möglichst reines 
2 RNoggenſtr ohn 


eee 
(ſowohl Maſchinen⸗ als auch Handdruſch) 
au ſtets und können ſich Lieferanten melden in der Stroh: 
ſtoff⸗Fabrik von Altmann & Siegert in Hirſchberg. 


Getrocknete Blaubeeren, 
Kümmel, Erdſchwefel 
114069. A. P. Menzel. 


Starke Schwarten BE 


kauft a, Schock die Strohſtoff⸗Fabri 
1 Carl ae Hirſchberg. 


Diesjährige 
getrocknete Blaubeeren 
kaufen zu guten Preiſen 
Gebrüder Cassel 

in Hirſchberg. 


kauft 


14945. 


Altes Gußeiſen wa un ven beaßen Preifen 
[14811] der Maurermeifter A. Seidel in Greifenberg. 
VGeſundes, reines 


Rogg 


enſtroh 


1 zu 585 guten 11 5 die „ Nleſchbegg, 


Moebgung, beiehend 30h [ch Simmern, . 
9444. Eine Wohnung, hend aus ſe immern, heller 
Küche u. nöthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr. 1 zu vermiethen. 
14753. nie Nr. 1 find Wohnungen für ruhige Mie⸗ 
ther ſofort zu haben. 

14993. Drei freundliche Stuben nebſt Alkoven ſind per 
1. November zu vermiethen. Ferd. Landsberger. 


14987. Eine Stube iſt zu vermiethen dunkle Burggaſſe 20 


113103 


$ 14802. Gin unverh. Pferdefnecht, ein 


14979. Eine Stube mit Alkove ift zu vermiethen bei 
W. Pohlak. Hirſchberg, Greiffenbergerſtr. 
14491. Eine Stube mit Alkove iſt zu vermiethen und 
bald, event. Neujahr, zu beziehen Bahnhofſtraße Nr. 6/7. 
E. Seifert. 
Perſonen finden Unterkommen 
14934. Die Schullehrerſtelle in Zeisdorf, Kreis Sprot⸗ 
tau, fol zum 1. Januar k. J. neu beſetzt werden. Das jähr⸗ 
liche Einkommen beträgt neben IE Wohnung ca. 230 Thlr. 
Geeignete Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe baldmöglichſt bei dem Unterzeichneten melden. 
von Kessel 
14934. auf Zöbelwitz bei Beuthen a. Oder. 


Ein gut empfohlener junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift findet in 
unſerem Comptoir baldigſt Stel- 
lung. Gebrüder Cassel 

14044. in Hirſchberg. 


Ein moraliſch guter u. tüchtiger Klempner: 

Gehilfe erhält bei mir dauernde Arbeit. 
Hermann Liebig, 

14963. Klempnermeiſter in Hirſchberg. 


Mehrere Schneidergefellen, 


tüchtige Arbeiter, werden geſucht von F 
Louis Wygodzinski's Nachfolger. 


14965. Zwei Hutmachergeſellen, Wollarbeiter, finden 
dauernde Beſchäftigung bei H. Blümel. 

Warmbrunn, im Oktober 1871. 

14686. Zur Beachtung! 

Anſtändige, intelligente Leute, welche ſich als Buchhand⸗ 
Iungsreiſende qualificiren, finden bei gutem Honorar defini⸗ 
tive Stellung und wollen ſich bei Unterzeichnetem melden. 

Waldenburg, den 9. Oktober 1871. | 

C. Hammer, Buchhändler, neue Gartenſtr. bei Jäger. 


Tüchtige Bandmacher 
1 bei hohem Lohne dauernde 
eſchaͤftigung u. können ſich melden 
in der Fabrik von 
7 Wolff 
14822 n Liegnitz. 


14700. Das Dominium Ober ⸗Röversdorf ſucht zum 

2. Januar 1872 einen Wirthſchaftsvogt. Mit guten 

Zeuanifien verſehene Bewerber haben ſich perſönlich in Ober⸗ 
rsdorf zu melden. v. Hoffmann. 

t taller und eine 
d werden noch zu miethen geſucht vom Dom. Herms⸗ 

dorf per Goldberg. — Lohn und Koſt ſehr zufriedenſtellend. 


3784 — 


Zwei Klempnergeſellen 
eigen in ihrer Arbeit) finden 
ofortiger Meldung Winterwe 
adt bei Robert Böhm, Hirſchberg 


N 
’ 
14659. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen bee 
Käſer wird bald oder Neujahr 1872 vom Scholtiſei ni 
Ed. Hoppe zu Skohl, Kreis Jauer, engagirt. Perf 
Vorſtellung erwünſcht. 1 
ten Un 


14901. Ein verh. Klein⸗Schäfer findet zu Weihna > 
terkommen beim Dom. 3 per Goldbes 
Der Vogt⸗Poſten auf dem Dominium Sobentiebentbal,77) 
Schönau, iſt beſezt. Dies den Bewerbern zur Nachricht. 
14978. Auf dem Dominium Hohenliebenthal, Kreis ST 
werden für's Jahr 1872 noch gemiethet: Mägb. 
2 verheirathete Pferdeknechte, deren Weiber als Tage 
im Kuhſtall, entweder gegen jährlichen Lohn oder gegen echt 
lohn, eintreten müſſen. Unverheirathete Ochſenknechie 
oder Jungen und Kuhmägde, die ſich gegen verabteſhes 
Deputat ſelbſt beköſtigen, oder ſolche, die am gemeinſchaftl ' 
Geſindetiſch beköſtigt werden. f | 
mit der Mi | 


14854. Ein ordentliches Dienſtmädchen, 
vertraut, wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Näheres Schildauer Straße Nr. 9 im Laden. — 
14763. : : } 
Eine Köchin 0 
findet zum 2. Januar 1872 oder bald Unterkommen im Set, 


zu Waltersdorf bei Lähn. Nur perſönliche Vorſtellungen 
den berückſichtigt. 


Perſonen ſuchen Unterkomme n. „ 
Ein junger Mann, gelernter Specerist, mit guten Ion: 
nissen, noch in Condition, sucht unter bescheld- nen 
sprüchen bald ein onderweitiges Placement, 14955. 
Adr. sub A. N. 11 in der Exped. d. B. „. d. K. 
ahreg 


14920. Ein herrſchaftlicher Kutſcher in mittleren J 
verheirathet, ſucht bald oder ſpäter Stellung. Gute ze 
ſtehen zur Seite. Gefällige Offerten unter Chiffre C. II. P 
restante Schmiedeberg i. Schl. 


Lehrlings-Geſuch. 1 
14785. Ein 1 191 abe, welcher Luſt hat die geile! 


Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden bi DB 
l 29 Schbuherr, Seilermeifter zu Schmiedeberg, 
14580. Einen kräftigen Knaben, welcher Luſt hat die Ae 
ſchmiede⸗Profe — zu erlernen, ſucht zum baldigen 10 


A. Ullrich, Kupferſchmiedemſtr. zu Friedeberg E 


Bi Ein Le kling 4 
wird angenommen in der herrſchaftlichen Gartnere 


Seichan, Kreis 1155 
1 
in or 8 


Jauer. 

5 5 ndet ein Untertommen bei (Ing 
Ein Lehrling! legere Dialer 1 37 
14911. Ein ordentlicher Burſche, der Luſt har in ® 
Tiſchler zu lernen, kann ng melden f eu. 

Nitterſtraße 28 bei worn, Tiühlermeilin 
Selbiger kann ſich auch bei fünfjähriger Lehrzeit frei 46 
Nähere Auskunft ertheilt Frau ler in Nr. 
Straupitz. che 


- 3785 — 


Gefunden. 
14949. Eine Mütze, ein Hut und ein Nock find gefunden 
worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann dieſe Sachen 
abholen: Sand Nr. 9. 
14909. Ein junger branner Hund, (Jagd⸗Raceſ bat ſich 
am 12. d. M. in Lähn zu mir gefunden. Verlierer kann den⸗ 
Aden binnen acht Tagen beim Bauer Ernſt Hellwig zu 
Ichiſchdorf abholen. 
Verloren. En 

Ein goldenes Medaillon iſt am Dienſtag den 
= ktober in der Stadt verloren worden. Der ehrliche Fin⸗ 

wird dringend erſucht, es gegen gute Belohnung Pro 
x e Nr. 13, parterre, abzugeben. 
Nan. Ein junger, dunkelbrauner J in 285 auf den 

men „Rollo“ hörend, iſt am 9. d. Mts. in Lähn verloren 
gegangen. Der Wiederbringer erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 
140 ug vom Brauermeiſter Lehmann in Schönwaldau. 
den Finder eines ſchwarzen Pudels wolle denſelben bei 
eim Lobnkutſcher Frömberg, Kürſchnerlaube Nr. 16, gegen 
W gute Belohnung abgeben. 


14 Geld verkehr. 
an 58, Unkündbare und kündbare Darlehne von 200 Thlr. 
Bann ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke ſind mir von einem 
cute nftitut zur Ausleihung angeboten worden. Darauf res 
renden Darleihern Näheres mündlich durch 
N Vogt, Bürgermeiſter a. D. in Hirſchberg. 
Fe werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
yo 00 Thlr. zahler 1. Januar 1872 geſucht. 
Nr unter Z. nimmt die Exped. d. Boten entgegen. (14923) 
en ve Bekanntmachung. 
gen pupillariſche Sicherſtellung ſind durch die Stadt⸗Haupt⸗ 
0 zu Schmiedeberg zwei Kapitalien, a 800 Thlr. und 
2 lr. zu vergeben. 
mat 


is 3000 Thlr. in dedprten Sener die 
Dencunter Chiffre II. No. 100 an die Grpevition d. Boten 
gelangen zu laſſen. 2 — 
H Ginladungen. 
Ötel zum „Preussischen Hof.“ 
1490 Beute, Dienſtag, den 17. Oktober 1871: 
A 8 II. großes 
bonnement⸗ Concert, 
wozu ergeb Anfang Punkt 8 Uhr, 
N Den einladen Oswald Heinrich. J. Elger. 


un Einladun 
ag den 19. d. 


Kirmes⸗Eſſen auf Donners⸗ 
e Ungebauer's Hotel. 
ergmann’s Ho tel. 


ts. in 
gap TE mes fejer Mitwoch ben 18. Oktbr.; 885 
daß u Du och den 18. r. j um recht zahl: 


14911 
3 13, 


pruch wird freundlichſt gebeten mit dem Bemerken, 
Rüde und Keller nichts zu wuͤnſchen übrig jo werben. 
Hochachtungsvoll errmann. 


Zur Kirmes 
ladet heute, Dienſtag den 17. Oktbr., 
Unterzeichneter ganz ergebenſt ein. Für Enten⸗, 
Gänſe⸗, Haſen⸗, Hirſch⸗ und Pöckel⸗ 
braten wird beſtens geſorgt ſein. 14973. 

Großes Bolzenſchießen und die übrige 
Unterhaltung iſt arrangirt; auch ſchöner Kuchen 
iſt vorhanden. Ganz ergebenſter 


RN. Bucks im gold. Anker. 
14000 Reſtaurations-Eröffnung. 


Mittwoch den 18. Oktober c., zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Kaiſerlich⸗Königlichen Hoheit des Kronprinzen von 
Bun eröffne ich im Haufe des Kaufm. Herrn Michaelis 

allentin, Markt⸗ und e e die früher von 
Herrn Sie Par innegehabte Reſtauration. 

Eingedenk des mir bisher im reichlichſten Maße zu Theil 
gewordenen Vertrauens lade ich hierzu alle meine Freunde 
und Gönner von nah und fern unter der Verſicherung ergebenſt 
ein, daß ich für gute Speiſen und Getränke beſtens Sorge 
tragen werde. Friedrich Tengler. 

irſchberg, den 16. Oktober 871. 


14933. 


In die drei Eichen 


zur Kirmes 
auf Mittwoch den 18. Oktober, wozu ergebenſt einladet 
A. Sell 


10. Zur Kirmes 


auf Donnerſtag den 19. und Sonntag den 22. d. M. 
ladet alle ſeine Freunde und Gönner ergebenſt ein 


Fleiſchermeiſter John in Eichberg. 
14910. ae 17. d. ladet zur Kirmes bei guter Muſik, 


Entenbraten, friſchgebackenem Kuchen und andern 
reiten ergebenft ein 
ichberg. Schwedler. 


Zur Geburtstags⸗Feier 


Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen, ladet 
zum Wurſt⸗Abeudbrot und Tanz ergebenſt ein 
Warmbrunn. 14995. A. Walter. 


Kirmes 
in der Brauerei zu ae 
55 


14878. 


Sonntag den 15. und Dienſtag den 17. d. M. Tanzmu 
Mittwoch den 18. Kirmesball. r Enten⸗, Haſen⸗, Re 
und andern Braten, Preußiſches, Böhmiſches und Bairiſches 
Bier wird geſorgt ſein. Es ladet freundlichſt ein 


n 2 1 


= 


* 


7 tr 


eren. 


- 3786: 


ladet auf Donnerſtag den 19. d. M. 
Ra Grunau um Wurſtpi . und Tanz⸗ 
ndlichſt ein 14924) H. Schröter. 


Bug Kirmes nach Boberröhrsdorf 


ladet Unterzeichneter en den 19., ſowie Sonntag 
und Montag, X} den 22. und 23. d. Mis. freundlichſt ein. 
Donnerſtag rſtpicknick und Kegelſchieben um fettes 
Schweinefleiſch bau der neu 1 Bahn). gt alles Uebrige 
wird geſorgt fein. Maywald, Brauermeiſter. 


4 Game A denen Kaiſer“ 


14966. 


tsdorf. 


a den Voigt d. f 


Horn⸗Coneert. 


Anfang Nachmittag 4 Uhr. Entrée a Perſon 1 Sgr. 
ür hausbackenen Kuchen, Karpfen, Enten⸗ und Gänſebraten, 


f pn ie für andere gute Speiſen wird beſtens geſorgt ſein und 


det zu zahlreichem Beſuch freundlichſt ein Tſcheutſcher. 
Nane theile mit, daß am genannten Tage ein Omni⸗ 
bus zweimal und zwar Nachmittags ½3 Uhr und 4 Uhr 
ur Abfahrt beim Schmiedemeiſter Herrn Beer in Hirſchberg 
bee fteben wird. Abgang des Omnibus von Voigtsdorf aus 
Abends 9 und 10 Uhr. 
Zur Kirmes in die Oberſchenke 


nach Voigtsdorf 
ladet Donnerſta eg den 19. Oktober zum Wurſtpicknick, 
Sonnta und Mora, 2 23. Oktober * Tanz⸗ 
muſik endlich ein [14 renzel. 


Zur Kirmes auf — den = und Sonnta 


den 22. d. M. ladet ganz ergeben 
ein 14926 Eruſt Wiesner in Voigtsdorf. 


Brauerei Arnsdorf. 
Zur Nach Kirmes 


auf Donnerſtag, den 19. d. M, ladet 
nochmals freundlichſt ein . Berndt. 
Sonntag, en 22. u. Montag, den 23. d. M, 


findet ein großes Kegelſchieben um fettes 


ee ſtatt, wozu alle Fiekhahee einladet 
der Obige. 


Di g den 17. und Sonntag den 
r Kirmes 22. U. Mis. Tadel ergebenft ein u 
1 il Kauſcbunbeſter zum „deutſchen Pal 
rns 


Ber. Zur Kirmes 


auf Dienſtag den 17. und Sonntag den . Oktober ladet 
freundlichſt ein 
A. Prentzel, Gaſthofbeſitzer in Petersdorf. 


as Zur Kirmes 


auf Mittwoch, den 18., und Sonntag, den 22. Oktobe 
Indet freundlichſt ein II. Ziegert in Petersdorf. 


Redacteur: TER Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. men 2: 


| — 
RR Zur Kirmes ⸗Feier 


auf Donnerſtag, den 19, und Sonntag, den 22. O 

ladet Unterzeichneter alle ſeine Freunde und Gönner ganz ex⸗ 
gebenſt ein. Für guten Entenbraten und verſchiedene andere 
gute Speiſen ar für gute Getränke und prompte Bedienung 
Sieb beſtens Sorge tragen 

Julius Wittwer in Petersdorf. 


EBisenbahn- Züge. 


Ab Bug: 1. — ah Görlitz 


8. 
— ir a 5,33 Nm. 10,41 58 
e U * 3 m. 7 


| * 7 — 57 8,20 en 
10 ba 4 Bone 2,30 Nm. 5,50 Nm. 9,55 Abds. 
Berlin (über 
Börliß)...... — 840 Nm. 10,7 ubs. 106 86 

„ Berlin (über 
Kohl furt) 6,10 Ubds. 5,0 Nm. 11,55 Ubds. 5,15 f. 

„ Breslau (über 
Koplfurt) .... 225Mm 423 Mm. ILAOMEE. — 685 . 

2. Alt twafiers Bredlan (Siebau). 

Sefer leer 3 6,13 fx 4,50 Rm x 
sim ...... 440 1 e 11. 1b sd, 7 
8122 3 7,37 2 

„ 828 f. — = 

85 Kere u! vag. 341 Ar. — 6,55 VDE. 5: 

„ e — 8,59 Abd. * 

5 n 8 — Veen. — 9,15 Ubds. = 
KRUSE <> u — 8.40 Nm. — 9,5 Abds. * 
Untnaft der füge 522 [furt 8 
3 . , Jug, 915 5 Ber . u 

ang von Bre 
* Fifurt . 0% , — 110. 10% Um. BER“ 
von Berlin nat 
aber Kohlfurt . 1 bds. — ö fr. 5 fr. ! 

* u von erlin Mitt. 

— ed oa. — = 8.15 f. e, 
a reden 12,25 — 9,15 fr. 
an von Görlitz 258 . le. 140 dn. 6 


8,20 fr. 
Br seölausMlimaffer 
von Breslau 6,15 r. 1 Acht = 


35 LIN . 10,86 fr. 5, Nchm. i — a 
Breslauer Börje vom 14. Oktober 1871. nn 
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Dukaten 96", Louisd'or 111 B. O — 5, Ale i 
Ba, bz. B. Ruſſ. Bankb. 82,03, Wa 5. 
59 (G 102%, B. Preußiſche Anleihe 1 6% 8 10 
reuß. Anleihe (4) 92¼ B. . 1 Posen 
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Getreide- Narkt- Breile 
Jauer, den 14. Oktober 1871. 
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